Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 6. Auguſt 


— 


* Ueberficht der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten dieſer Woche. 
nland. In Berlin iſt der Fürſt K 
von Phils, Peädent des höchften Geiges in den aal 
lachel, angekommen. — Am 24. Juli fand in Koblenz 
ein kleiner Auflauf ſtatt; die Urſache hierzu war eine 
gewöhnliche Prügelei. — In Königsberg ift ein Streit 
zwiſchen der Gemeinde und dem Magiſtrat ausgebrochen, 
welcher letztere als Patron die Beſtätigung eines Predi⸗ 
gers verweigert hat, welcher von dem orthodoxen Theil 
der Gemeinde gewünscht wird. Die Gemeindemitglieder 
haben ſich nun an Se. Majeftät den König gewandt. 
Deutſchland. Die Berathungen der Abgeord⸗ 
neten der Zollvereinsſtaaten in Stuttgart erſtrecken ſich 
namentlich auf zwei Punkte: auf die Beſteuerung des 
eingehenden fremden, namentlich engliſchen Elſens, und 
auf die Beſteuerung der eingehenden fremden Baumwol⸗ 
lengarne. Wahrſcheinlich wird für deide Produkte keine 
Erhöhung des Zolls eintreten und die Abgeſandten der 
auswärtigen Handelsmächte, welche in Stuttgart den 
Fortgang der Verhandlungen beodachten, nur Erfreuli⸗ 
ches hierüber an ihre Regierungen melden können. 
Großbritannien. Sämmtiche Anſtalten, welche 
theils von ganzen Korporationen, thells von Einzelnen 
getroffen worden ſind, um die Regierung zu außerordent⸗ 
lichen Maßregeln gegen die überhandnehmende Armuth 
zu bewegen, find dis jetzt geſcheitert. Nichts deſto we⸗ 
niger wächſt die Noth mit jedem Tage, ſo daß bei Bir⸗ 
mingham ſchon bedenkliche Unruhen ausgebrochen ſind. 
— Am 22. Juli iſt die Armenbill zum drittenmal im 
Unterhaufe verleſen und darauf angenommen worden; 
auch im Oberhauſe dürfte ſie gleichfalls paſſiren, nach⸗ 
dem fie bereits zweimal daſelbſt verleſen worden iſt. — 
Das engliſche Geſchwader hat feine gewöhnliche Station 
im Mittelmeere verlaſſen, ohne daß man mit Gewißheit 
weiß, wohin es ſeinen Lauf richten wird. Man vermu⸗ 
thet, daß es ſich nach der ſpriſchen Küſte wenden und 
dort mit der franzöſiſchen Flotte, deren baldige Entfer⸗ 
nung der König von Neapel gewünſcht haben ſoll, ſich 
vereinigen werde. . 
Frankreich. In einem Artikel des Monteur 
if erklrt worden, daß ſich ſämmtliche Mitglieder des 
Kabinets für die bis jetzt befolgte Politik ſolidariſch ver⸗ 
pflichten; und zwar geſchah dies, um den heſtigen An⸗ 
griffen der Oppoſſtion gegen Einzelne kraͤftiger zu be⸗ 
gegnen. — Die Trauerdotſchaft von dem Tode des Her⸗ 
zogs von Orleans erreichte den Prinzen von Joſnvill 
bes einigen See:Evolutionen in der Nähe v Near i 
Der ſchmerzlich detrübte Prinz reiſte * eapel. 
Paris zurück und kam daſelbſt am 23. 1 3 
Die politifehrreligiöfen Fanatiker zu Paris nen n. 
Tod des Thronerden eine göttliche Strafe für die man- 
nichfachen Vergehungen, welche fie in ihrem religiöſen 
Wahnſinn der Königlichen Familie andichten. Eine hier⸗ 
auf Bezug habende Adreſſe an den König, welche aber 
bis jetzt noch im Geheimen zirkulirt, spricht die verad⸗ 
ſcheuungswürdigſten Grundſätze und Beſchimpfungen aus. 
— Am 26. Jull eröffnete Se. Maſeſtät der König Lud⸗ 
wig Philipp die beiden Kammern in Perſon. Die al⸗ 
lein auf die letzte traurige Begebenheit ſich beziehende 
Thronrede wurde von dem Königlichen Vater unter der 
ſchmerzuchſten Eiſchütterung gelefen und nur die alge⸗ 
meinſte Theilnahme, welche ihm fortwährend aus dem 
Rufe: „Es lebe der König!“ entgegen tönte, ſchien dem 
ſchwer gebeugten Monarchen Muth zu verleſhen. Die 
Thronrede ſagte kurz, daß die Kammern zuſammen de⸗ 
rufen worden wären, um zur Sicherſtelung der Ru 
und des Friedens Frankreichs über die Regentſchaftsfrage 


nen den 


zu berathen. Die gewöhnlichen Parlamentsſitzungen wür⸗ 


den nach Löſung dieſer Aufgabe erſt ſpäter wieder de⸗ 
ginnen. — Die Bildung der verſchiedenen Büreaus hat 
ein für das konſervative Prinzip günſtiges Reſultat ge⸗ 
geben, fo daß für die Dauer der außerordentlichen Seſ⸗ 
ſton keine Miniſterialveränderung zu befürchten ſteht. — 


Die Antwortsadreſſe auf die Thronrede iſt im Oberhauſe 
ſehr ſchnell entworfen und faſt einſtimmig genehmigt 
worden. Sie iſt im loyalſten Sinne abgefaßt und 
ſpricht die treueſte Anhänglichkeit an die von Frankreich 
in der neueſten Zeit auf den Thron derufene Dynaſtie 
aus. Sie erkennt die Nothwendigkeit, eine Lücke in 
der konſtitutionellen Verfaſſuug auszufüllen (nämlich den 
Punkt in Betreff der Regentſchaft) und wünſcht von 
Herzen, daß der junge Thronerbe noch unter den Augen 
und der Leitung des jetzigen weiſen Monarchen heran⸗ 
wachſen möge. Auch gegen die übrige Königliche Fa⸗ 
milie ſpricht ſie ſich auf eine ſehr herzliche Weiſe aus. 
— Die Herzogin von Mecklendurg iſt bei ihrer Toch⸗ 
ter, der Herzogin von Orleans angekommen. 

panien. Auf welche Art für die öffentliche 
Sicherheit in Catalonien und für die Unterdrückung des 
in letzter Zeit überhandnehmenden Menſchenraubes ge⸗ 
ſorgt wird, ſieht man aus der jüngſten Inſtruktion des 
dort kommandirenden Generals Zurbano. Dieſer In⸗ 
ſtruktion zufolge, wird jeder erſchoſſen, welcher an die 
räuberiſchen Parteigänger für ein geraubtes Individuum 
das Löſegeld auszahlen oder ſich zum Unterhändler in 
dieſer Angelegenheit gebrauchen laſſen würde. Allerdings 
ein energiſches Mittel, dieſe ſchändliche Räuberei mit der 
Wurzel auszurotten; wie kommen aber die unglücklichen 
Familien zu einer ſo furchtbaren Strafe, die alles ver⸗ 


ſuchen, um ein theures Mitglied aus Räuberhänden zu 


befreien? Das heißt mit dem Unkraut auch den Wei⸗ 
zen ausraufen! — Der älteſte Sohn des Infanten 
Franz de Paula ift der Königin Isabella II. in einer 
befondern Audienz vorgeſtellt worden. 
Italien. Am 22. Juli hot der Papſt das ſchon 
längſt beſprochene geheime Konſiſtorium abgehalten, wo⸗ 
bei er in der Allokution die Sachlage der Katholiken in 
Rußland entwickelte. Hierauf wurden 21 Biſchöfe, un⸗ 
ter ihnen auch der von Trier, präconiſirt. 
Osmaniſches Reich. Zwiſchen Perſien und 
der Pforte find ernſte Feindſeligkeiten ausgebrochen. Die 
Urfache hierzu ſind langjährige Streitigkeiten um den 
Beſitz einiger Grenzländereien, ſowie Handels⸗ und Pri⸗ 
vatangelsgenpeiten. Es begannen die Feindſeligkeiten mit 
dem Einfall einiger Horden kurdiſcher und perſiſcher Trup⸗ 
pen, welchen dieſe zu Ende Mai in das Paſchalik Bag⸗ 
dad unweit der Stadt Suleimanieh machten. 
den zwar von dem türkiſchen Militär zurückgeſchlagen, 
allein bald rückte eine bedeutende perſiſche Armee zu 
Hilfe, welcher die türkiſche Truppenmacht überall wei⸗ 
chen mußte. Ob eine wirkliche Kriegserklärung zwiſchen 
dem Suitan und dem Schach von Perſien ſtattgefunden 
hat, darüber ſchwanken noch die Meldungen in zweifeln⸗ 
der Ungewißhelt. Nur fo viel ſteht feſt, daß von Kon⸗ 
ſtantinopel aus bedeutende Verſtärkungen nach Bagdad 
geſchickt werden. — Man hört wieder von bedeutenden 
Umuhen, welche in der Gegend von Niſſa und Sophia 
ausgebrochen ſind. 5 N 
Afrika. Abdel⸗Kader ſucht jetzt, da er mit phy⸗ 
ſiſchen Kräften nichts mehr gegen die Franzoſen austich⸗ 
ten kann, die religiöfen Intereſſen ins Spiel zu ziehen 
und namentlich den Aberglauben der Araber zum Nach⸗ 
theil ihrer Sieger zu benutzen. Er billigt es ſelbſt, 
wenn ſich bie arabiſchen Häuptlinge einftweilen und zum 
Schein unterwürfen, dald ader würde der Krieg und 
mit größerem Glücke für die Beſiegten, ſich wie der erheben. 
Amerika. In den vereinigten Staaten zieht eine 
teligtöfe Sekte, die Mormoniten, die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich. Sie hat mehr politiſche als teliglöſe 
Tendenz und ſucht einen Staat im Staate zu gründen; 
auch deſitzt fie ein wohlorganiſirtes Truppen⸗Corps von 
nicht weniger als 7000 Mann. 1 
— — —— h— 0" 


Inland. 


Berlin, 3. Auguſt. Angekommen: Se. Ex⸗ Y 


cellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ und Finanz 
Miniſter, von Bodelſchwingh, von Stettin. Der 


Sie wur⸗ 


General⸗Major und Commandeur der 2ten Garde⸗In⸗ 
fanterie⸗Brigade, von Knobelsdorff, von Langen⸗ 
Orla, im Altenburgſſchen. Der Hof⸗Marſchall und In⸗ 
tendant der Königl. Schlöſſer, von Mepertuck, von 
Hirſchberg. Der Großherzogl. Badenſche Miniſter⸗Re⸗ 
ſident am Königl. Bayeriſchen Hofe, Kammerherr und 
Geheime Legations⸗Rath Freiherr von Andlaw⸗Bir⸗ 
ſek, von München. 5 
Poſen, 29. Juli. Das allgemeinſte Intereſſe 
nimmt gegenwärtig hier die Wiederdeſetzung des Di⸗ 
tektorats am hieſigen katholiſchen Gymnaſium in 
Anſpruch. Beſonders zeigten ſich die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit und der polniſche Adel dabei lebhaft detheiligt; 
Erſtere wünſchte einen Prieſter, Letzterer einen polniſchen 
Gelehrten berufen zu ſehen. Gegen die erſtere Anſicht 
ſchienen die Vorgänge in Münſter, wo der Wunſch, eis 
nen Geiſtlichen zum Direktor zu berufen, von der Be⸗ 
hörde zurückgewleſen war, zu ſprechen; gegen die zweite 
die Schwierigkeit, einen polniſchen Literaten mit genü- 
gender Befähigung und Geſinnungsgarantie, fo wie voll⸗ 
ſtändiger Kennmiß der deutſchen Sprache, die in den 
zwei obern Klaſſen der Anſtalt die Unterrichtsſprache iſt, 
zu finden. Nunmehr iſt unerwartet dennoch ein Geiſt⸗ 
licher, des bisherige katholſſche Religionslehrer des Gym⸗ 
naſiums, Dr. Prabucki, zum Direktor ernannt worden, 


ein noch junger Mann, der erſt ſeit wenigen Jahren 


bei der Anſtalt fungirt. Die Sache wird von verſchle⸗ 
denen Seiten betrachtet, und Dr. Prabudi von der ei⸗ 
nen Partei eben ſo hart angegriffen, als von der andern 
warm vertheidigt. Hierbei iſt nun die Frage wichtig: 
wird der polniſche Adel ſeine Kinder bei der Anſtalt be⸗ 
laffen? Wahrſcheinlich ja; denn wenn auch Einige gegen 
das Prleſterregiment find, fo wird es doch auch dabei 
ſein Bewenden haben, zumal nicht in Abrede geſtellt 
werden kann, daß Dr. Prabucki die volle ſprachliche und 
wiſſenſchaftliche Befähigung beſitzt, und beider Landes⸗ 
ſprachen vollkommen mächtig If. Wichtig iſt dieſer Fall 
in beamtlicher Beziehung als Präcedenz, indem gezeigt 
iſt, daß ein jüngeres Mitglied eines Kollegiums, mit 
Ueberſpringung der ältern, zum Chef deſſelben avanelren 
kann. 


. 


Deut ſchlan d. 


München, 30. Juli. Gemäß höchſter Entſchlie⸗ 
fung. des Minifteriums des Innern vom 12. Juli d. 
J. haben Se. Maj. Allerhöchſt zu defehlen geruht, daß 


gegen jeden approbirten Arzt, Wundarzt oder Bader, 


welcher die Behandlung einer Verwundung, bei der eln 


Verdacht oder die Gewißheit eines vorgefallenen Duelles 


beſteht, oder bei welcher er auf ſogleich anzuſtellende Er⸗ 
forſchung nicht dle Gewißheit einer andern Veranlaſſung 
erhält, wle immer übernimmt und nicht binnen vier und 
zwanzig Stunden hievon bei der betreffenden Polizelbe⸗ 


hörde die Anzeige eiſtattet, ſofort, vorbehaltlich einer eta 


nach den Artikeln 87 und 88 Thl. I. des Strafgeſeb⸗ 
buches verwirkten Beſtrafung, geeignet einzuſchreiten und 
ihm im etwaigen Wiederholungsfalle nach Umſtänden 
die ertheilte Erlaubniß zur Ausübung der ärztlichen und 
wundätztlichen Praxis zeitweiſe oder für immer zu 
entziehen, und daß auch gegen einen ärztlichen oder wund⸗ 
ärztlichen Praktikanten in ſolchem Falle, bezüglich der 
Zulaſſung zur Praxis in gleicher Weiſe zu verfahren gel. 
(Münchener 3. 

Stuttgart, 24. Jul. Vor kurzem wurde von 
unferem Pionier⸗Corps in Gegenwart Sr. Majeftät des 
Königs über den Neckar bei Neckarweihingen eine Brücke 
nach dem Birageſchen Syſtem geſchlagen. Etwa 
hundert Mann vollzogen die Schlagung der 250 Fuß 
langen Brücke in 35 Minuten. Die Brücke wurde 
von zehn Böcken, welche noch bei einem Waſſerſtande 
von 16 Fuß anwendbar find, und einem zweithellgen 
zonton getragen. Nachdem die Brücke geſchlagen war, 
paſſirten dieſelde zuerſt die hundert Pionſere im Lauf, 
ſodann hundert Schützen und ein 400 Mann ſtarkes 


m 


| 


Bataſllon Infanterie im Reiſeſchritte, welche auf der 
Brücke Halt machten, dann folgte eine Batterie zeiten 
der Artillerie mit vier Geſchützen und vier ſchwer bela⸗ 
denen Munitions⸗Wagen, zuletzt das erſte Reiter⸗Regi⸗ 
ment. Die Senkung bei dem Ponton waͤhrend des 
Ueberganges betrug etwa einen Fuß. Sämmtliche 
Mannſchaft, die Schützen im Lauf, ging ſodann tiber 
die Brücke zurück. Schließlich fuhren hundert Mann 
auf einem Ponton, welcher während des Brücken⸗ 
U. berganges aus drei Mittel⸗ und zwei Schnabelſtük⸗ 
ken zuſammengeſetzt worden war, über den Neckar. Die 
Einführung des Biragoſchen Syſtems auch bei dem ach⸗ 
ten Deuiſchen Armee: Corps ſteht außer Zwelfel. Un: 
ſere tüchtigen Pioniere, deren Chef, Hauptmann von 
Keinig, del den großen Verſuchen mit dem Biragoſchen 
Spftem in Wien zugegen war, bewieſen auch bei bier 
fer Uebung ihre Gewandtheit. 

Karlsruhe, 30. Juli, Abgeordneten⸗Kammer. 
Ein Antrag der Budget⸗Kommiſſion, die Regierung um 
Vorlage eines Geſetzes zur Regulirung des Brannt⸗ 
wein Verkaufs und angemeſſener Beſteuerung des 
Ausſchenkens deſſelben zu bitten, veranlaßt eine längere 
Erörterung über die Zunahme des ſchädlichen Brannt⸗ 
weintrinkens im Lande, wobei der Finanzminiſter erklärt, 
daß einer hohen Beſteuerung des Branntwein verkaufs 
der Zollverein im Wege ſtehe. Bei dem Abſchnitt „Zoll: 
Verwaltung“ werden folgende Anträge der Budget ⸗Kom⸗ 
miſſſon angenommen: a) die Regierung möge dahin 
wirken, daß von Seiten des Zollveteins jeweils zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten möglichſt vollgändige Ueber ſichten 
über die Bewegungen des Handels und der 
Induſtete öffentlich bekannt gemacht werden, und b) 
daß vor der Faſſung wichtiger Beſchlüſſe in Zoll: und 
Handels angelegenheiten, ſel es räckſichtlich der Verträge 
mit dem Auslande oder der einfeitigen Modificationen 
der Geſetzgebung, der Beirath der Sachverſtändt⸗ 
gen, namentlich der Handelskammern und der Indu⸗ 
ſtrlevereine, in den einzelnen Vereinsſtaaten ein⸗ 
geholt werde. Hierbei weiſt Herr Sander darauf hin, 
wie wenig bei dem Zollverein die We inproduzenten 
in Süddeutſchland berückſichtigt ſeien und glaubt, 
daß dadurch zu helfen ſei, wenn fremde Weine, welche 
zur Conſumtion eingeführt werden, noch außer dem Zoll 
die nämliche Conſumtionsſteuer, wie die inländiſchen zu 
bezahlen hätten, welche Steuer alsdann nicht in die 
Vereinskaſſe, ſondern in die betreffende Staatskaſſe fiele. 
Der Finanzminiſter bemerkt, daß er beim Abſchluſſe des 
Zolldereins für dieſen Satz ſehr gekämpft, aber er habe 
ſich zuletzt von der Unzuläſſigkeit ſelbſt überzeugt, welche 
Ulberzeugung Herr Sander nicht theilen will. Eben fo 
zeigt Here Sander, in welcher Gefahr die Eiſeninduſtrie 
ſich befindet; eine Abhülfe aber wünſcht er nur mit 
gleihmäßiger Berückſichtigung der übrigen Induſtrie⸗ 
zweige. Der Redner macht namentlich demerklich, daß 
die öffentliche Meinung ſich immer mehr dahin neige, 
den Zollverein nicht ſowohl als einen Schutzverein, als 
vielmehr als einen Steuervereln zu betrachten, was eben 
nicht geeignet ſei, ihm öffentliche Gunſt zu erhalten. 
Herr Mördes hebt ebenfalls hervor, wie die kleineren 
Staaten des Zolvereind gegen den größten im Nachtheil 
zu ſtehen ſcheinen. Auch er ſpricht nachdrücklich für eine 
beſſere Berückſichtigung der Eiſeninduſtrie. Die Herren 
Vogelmann, Hoffmann, Knapp, Baſſermann u. A. ſpra⸗ 
chen ſich in dieſer Beziehung in verſchiedenem Sinne 
aus. Schließlich wird ein Antrag des Herrn Sander, 
eine Erhöhung des Zolls von Champagnerwein wün⸗ 
ſchend, angenommen, und ein zwelter, des Inhalts: „Die 
Regierung möge dei gegenwärtiger Zollkonferenz auf 
Maßregeln antragen, wodurch der Abſatz des inländiſchen 
Weins nach Nord⸗Deutſchland erleichtert und etwa noch 
neben dem Vereins zoll auf alle ausländiſchen Weine die 
Entrichtung der betreffenden Conſumtionsſteuer des Stan: 
tes gelegt werde, auf deſſen Gränzen er eingeht“, an die 
Zollkommiſſion zur Begutachtung gewieſen. Auf Antrag 
ren ſtelt die Kammer nach einer längeren 
Debatte, an welcher die Herren Baſſermann, Welcker, 
Jughanns, Sander Theil nehmen, die Bitte an die Re⸗ 
gierung, mit aller Kraft dahin zu wirken, daß die noch 


vorhandenen Mängel hinſichtlich der Erhebung des preu⸗ 


ßiſchen Rdein⸗Octtobs beseitigt werden. 
(Oberdeutſche Ztg.) 


Oeſterreich. 


Wien, 2. Auguſt. (Privatmitth.) Fürſt Metter⸗ 
nich hatte feine Abreiſe bis vorg⸗ſtern verſchoden. Er 
hat, wie es ſcheint, die Nachricht von der Kammer⸗Er⸗ 
öffnung in Paris erſt abwarten wollen. — Se. K. H. 
der Erzherzog Palatinus if geſtern nach Ofen zurück⸗ 
gereiſt. Die Reife Se. Maj. des Kaiſers nach Peſth 
ift bis nach Eröffnung des ungariſchen Reichstages im 
Mai 1843 verſchoben. Es heißt, Se. K. H. habe ſich 
alle Mühe gegeben, den Kaiſer zu vermögen, dieſes Jahr 
nach Ungarn zu kommen, allein die jetzigen politiſchen 
Werhältniſſe ſcheinen auf den diesfälligen Entſchluß des 
Monarchen ded utenden Einfluß gehabt zu haben. Der 
Katſer macht dieſes Jahr keine Reife, und ſeldſt Fürſt 
Metternich dürfte ſich nicht außer Lands begeben. — 


Vorgeſtern farb hier der hochbetagte Feldmarſchall⸗Licu⸗ 


tenant Wenzel Lichtenſtein, Oheim des regierenden 
Fürften, 


— — 
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Rußland. 

St. Petersburg, 28. Juli. Am Tage der fit 
bernen Hochzeit Ihrer Kaiferl, Majeſtäten iſt ſämmtli⸗ 
chen Truppen ein Geld⸗Geſchenk zu Theil geworden, und 
zwar jedem Soldaten von der Garde ein Rubel, jedem 
Soldaten von der Armee 50 Kopeken und jedem Gar⸗ 
niſon⸗Soldaten, ſo wie den nicht in der Linie ſtehenden 
Militärs niederen Grades, 25 Kopeken Silber. — Den⸗ 
jenigen Truppen, die noch keine feſten Kantonnirungs⸗ 
Quartiere haben, hat der Kaiſer durch Ukas vom 13. 
d. M. Zulage⸗Portionen an Fleiſch gewährt, und zwar 
wird der Mann wöchentlich ein Pfund in 37 Wochen 
des Jahres aus dem Oekonomie⸗Departement des Kriegs: 
Miniſteriums erhalten. — um dem zunehmenden un⸗ 
mäßigen Gebrauch von Branntwein zu ſteuern, iſt in 
denjenigen Gouvernements, wo ſolche Beſchränkungen 
bisher noch nicht exiſtirten, eine geſetzliche Beſtimmung 
erfolgt, kraft welcher der Branntwein nicht unter feſtge⸗ 
ſtellten tarifirten Preiſen verkauft und die Zahl der 
Branntwein⸗Verkaufs⸗Lokale nicht vermehrt werden daif. 


Großbritannien. 

London, 29. Juli. Die Seſſion eilt nun raſch 
ihrem Ende zu, und man bezeichnet den 9. Aug. ziem⸗ 
lich zuverläffig als den Zeitpunkt der Prorogirung des 
Parlaments. Das Unterhaus hat eigentlich den wich⸗ 
tigeren Theil feiner Arbeiten ſchon beendigt; was noch 
übrig iſt, find jene alljährlich wiederkehrenden Fragen, 
die aus chroniſchen Störungen im Gemeinwefen ent: 
ſpringen. Wäre das Parlament noch zwanzig Jahre 
hinter einander ununterbrochen verſammelt, ſo würde es 
doch hinreichenden Stoff zu Debatten finden, ſelbſt wenn 
es blos Geſetze zur Abſteuung feiner eigenen Mißbräuche 
zu geben bemüht wäre, denn dieſe Mißbräuche find das 
natürliche Unkraut, welches durch die Verderbtheit der 
menſchlichen Natur, burch die Begierden der Armen, 
durch den Ehrgetz der Reichen und die Leidenſchaften 
der Parteien, die ſich überall vorfinden, in dem Kunſt⸗ 
garten des Brſtiſchen Staats reichlich ausgeſät iſt. 

Es find wieder Nachrichten aus den Töpferei⸗ 
und Kohlen» Bezirken eingetroffen, deren Inhalt noch 
immer ſehr ungünſtig lautet. Aus Handley wird im 
Globe unterm 25. Juli gemeldet: „Geſtern fand hier 
eine zahlreiche Verſammlung von Kohlengräbern ſtatt; 
ein Theil erklärte, daß man ihnen den geforderten Lohn 
bewilligt habe, und daß ſie daher wieder zu arbeiten 
Luft hätten; die Mehrzahl aber war dagegen, und am 
Ende ward beſchloſſen, daß ſie ſämmtlich außer Arbeit 
bleiben wollten. Die Märkte waren heute verlaſſen und 
von 70 bis 80 Metzgern nur etwa 15 etſchienen. Die 
Arbeitshäuſer zu Burslem und Wollaſton find mit Ar: 
men angefüllt, und unerhörte Noth herrſcht in unſerem 
ganzen Bezirk. Noch iſt jedoch Alles ruhig, was man 
dem in Newcaſtle aufgeſtellten Militär verdankt. — 
Vom 26ſten Morgens: Acht oder neun Rädelsführer 
der Arbeiter find in oder bei Neweaſtle verhaftet und 
ins Gefängniß geſperrt worden. In zwei großen Gru⸗ 
denwerken haben die Leute unter militäriſcher Bedeckung 
ihre Arbeiten wieder degonnen; die Maſſe aber zieht 
noch herum, wobei Viele, die gern in die Gruben zu⸗ 
rückkehren möchten, die Furcht vor Mißhandlung durch 
ihre Kameraden abhält. — Aus Weſtcromwich ſchreibt 
man unterm 26. Juli; Heute ſind mehrere Hundert 
Kohleugräder von Bilſton nach Walſall abgezogen, wo 
eine große Verſammlung gehalten werden ſoll. Zu Wol⸗ 
verhampion haben die Kohlengräber in großer Anzahl 
das Armenhaus umringt und von den Einwohnern Geld 
und Lebensmittel erpteßt. Die noch in den Werken de⸗ 
ſchäftigten Leute wurden mit Gewalt zum Austritt ge: 
zwungen. Unſer ganzer Bezirk iſt in Aufregung; überall 
herrſchen Schrecken und Verwirrung; die Miltz⸗Reiterei 
iſt aufgerufen worden. — An Votſtehendes ſchließt ſich 
ein Bericht aus Walſall vom 26. Juli Nachmittags; 
Dragoner und andere Reiterei find in verſchiedenen Theis 
len unferer Stadt aufgeſtellt. Die Kohlengräber haben 
die Arbeitet in mehreren großen Fabriken genöthigt, ſich 
ihnen anzuschließen. Cimge, die ſich weigerten, wurden 
in den Kanalen untergetaucht. Die Behörden und Lord 
Dartmouth berathen über Maßregeln zur Eroollung der 
Ruhe. Der Haufe, welcher von den Einwohnern 
Speiſe erzwingt, iſt jetzt nach Bloxwich und Belfal 
gezogen, um dort ebenfalls die Fabriken zum Gtilftand 
zu bringen.“ ö 

Zu Deptford waren am Dienſtag In dem Bet: 
ſaale der Diſſenters etwa 2000 Perſonen verſammelt, 
um eine Votleſung über die Noth des Landes anzuhö⸗ 
ren. Ein Chattiſtenhaufe aber, der ſich eingedrungen 
hatte, erregte wiederholte Tumulte und Prügelelen, welche 
die Elnſchreitung der Polizei und die Auflöſung der 
Verſammlung zur Folge hatten. Die Chartiften, denen 
fi) anderes Volk anſchloß, ſetzten auf einem freien 
Platze den Lärm fort, und ein gewiſſer Dr. Mac Do⸗ 
wall hielt von einer Pumpe herab eine aufrelzende Rede. 
Bald erſchien jedoch zahlreiche Polizei-Mannſchaft, for: 
derte zum Auseinandergehen auf und zerſtreute, da fie 
Widerſtand fand, die Menge mit Gewalt. Der Doktor 
wurde von der Pumpe herabgeſtoßen, und mehrere Rä⸗ 
delsführer der Chartiſten führte man ins Gefängniß. 

Im Ausfuhr» Handel zeigt ſich allmälig wieder 
mehr Leben. Aus Hamburg erfährt man, daß die 


Verſchiffung ausländſſchen Getreides nach den Engli⸗ 
ſchen Märkten vorläufig aufgehört habe und Wechſel 
auf London daher ſehr ſelten geworden ſeien. Der 
Globe folgert hieraus, daß im Laufe weniger Monate 
ftarte Baarſendungen nach England eintreten dürften 
und die Bank von England dann wahrſcheinlich wegen 
zu großen Vorraths von Gold, ſtatt wegen Mangels 
daran, in Verlegenheit ſein werde. 


Frankreich. 


+ Paris, 29. Juli. (Privatmitth.) Heute, wo 
ſich ſonſt Aucs zur Feier des Julifeſtes anſchickte, und 
die Menge ſchon vom frühen Morgen nach dem Haupt⸗ 
orte der Feſtlichkeiten wogte, iſt Paris ſtill und öde; die 
Truppen ſind wleder in den Kaſernen conſignirt, denn 
man beſorgt, obgleich wohl mit Unrecht, eine Demon⸗ 
ſtration von Seiten einer Partei, der die Ausſetzung der 
Revolutlonsfeier durch einen Trauerfall in der Königl. 
Familie nicht genügend motivirt erſcheint. Unter den 
Journalen erſcheint bloß der National heute nicht. 
Obgleich ſich dies Blatt ſonſt über die Feier der Juli⸗ 
tage nicht wenig zu moquiren pflegte, ſo hat es doch 
diesmal nicht verſäumt, durch jenen Schritt eine Jeder⸗ 
männiglich verſtändliche Demonſtration zu machen. Bei 
dieſer ziemlich unſchuldigen Proteſtation wird es denn 
heute hoffentlich verbleiben. — Alles iſt ruhig, nur die 
Umgegend der Notre-Dame⸗Kirche die Scene geräuſch⸗ 
vollen Lebens. Innerhalb und außerhalb derſelben find 
Hunderte von Arbeitern beſchäftigt, die letzte Hand an 
die großartigen Trauerverzierungen und Zurüſtungen zur 
morgenden Leichenfeler zu legen. Die ganze Fagade der 
Kirche bis zu der enormen Höhe, wo die beiden Thürme 
anfangen, iſt ſchwarz drapirt, was dem alten, ſchon an 
und für ſich ſchauerlichen Gebäude ein unbeſchreiblich 
düſteres Anſehen giebt. Die Zugänge der Kirche ſind 
nach allen Seiten hin abgeſperrt. Die Räume aber, 
welche die Polizei den haufenweiſe herandringenden neu⸗ 
gierigen Zuſchauern frei läßt, bilden einen grellen Con⸗ 
traſt mit den Dekorationen des ganzen Ortes und der 
morgenden traurigen Feier. Der Vorhof des Tempels 
iſt in eine wahre Marktbude verwandelt, wo dem Vor⸗ 
übergehenden Bildniſſe und Medaillen des verſtorbenen 
Prinzen, Abbildungen des Unglücksfalls und des Trauer⸗ 
zuges für 1 und 2 Sous feilgeboten und auf Ohren 
betäubende Weiſe zugeſchrieen werden, und das Alles 
durcheinander mit Verkäufern von Eßwaaren und dergl. 
Ueberhaupt hat ſich der Spekulationdgeift durch die 
Trauer des Landes nicht abhalten laſſen, ſich des un⸗ 
glückſeligen Ereigniffes mit einer Schnelligkeit zu be 
mächtigen, die wahrlich ins Unanſtändige geht. Bereits 
find fünf Biographieen des verſtorbenen Herzogs er⸗ 
ſchienen — (und unter dieſen bloß eine lesbare, die von 
Eugene Briffault), acht verſchiedene Lithographieen, — 
ſämmtlich nichts weniger als Kunſtwerke, — das Er⸗ 
eigniß in allen möglichen Momenten darſtellend, hängen 
in dieſem Augenblick ſchen an den Pariſer Bilderläden 
aus. — — Die Deputirten⸗Kammer, welche ſich be⸗ 
reits 2 Tage ausſchließlich mit der Prüfung der Man⸗ 
date und Vollmachten ihrer Mitglieder beſchäftigte, wird 
wohl noch heute und den Montag damit zubringen. 
Dienſtag würde dann die Erwählung des Präſidenten 
und Vice⸗Präſidenten, Mittwoch die der Secretatre und 
Queſtoten ſtatthaben. Donnerſtag würde ſich die Kam⸗ 
mer für conſtituirt erklären und die eigentliche Sitzung 
mit der Adreßdebatte beginnen. Die Adreſſe der Palrs⸗ 
Kammer, eine einfache Condolenz⸗Antwort, wird bereits 
heute überreicht, — Im Konferenzſaale der Deputirten⸗ 
Kammer ging geſtern das Gerücht, es würden 4 Kan⸗ 
didaten zur Praſidentſchaft vorgebracht werden; Herr 
Salvandy von einer Anzahl Gonfervativer, Sauzet und 
Dupin von einer bedeutenderen Fraktion derſelben, und 
Odilon Barret von der ganzen, in diefem Punkte eini> 
gen Oppoſition. Sauzet's (in dieſem Falle zum vierten 
Male erfolgte) Ernennung hat die meiſte Wahrſchein⸗ 
lichkeit uud ſcheint gewiß, da die Herren Dupin und 
Salvandy wohl freiwillig zurücktreten werden, um die 
Stimmen der Conſervativen nicht zu theilen. 

Paris, 29. Jull. In der geſtrigen Sitzung der 
Pairs⸗Kammer verlas Hr. v. Barante den Ent: 
wurf der Adreſſe als Antwort auf die Thron⸗ 
Rede. Dieſer Entwurf, welcher mit 119 Summen 
gegen 2 angenommen ward, lautet folgendermaßen: 
„Sire, die Palts⸗Kammer gesellt ihren Schmerz dem 
Schmerze des Königs, der Verzweiflung einer Mutter 
und einer verehrten Königin der Trauer einer ganzen 
Nation zu. Ein großes Unglück hat uns betroffen. It⸗ 
ner Prinz, den Ihre Sorgfalt und Ihr Beifpiel für 
den Ruhm und das Glück Frankreichs gebildet, dem ſo 
ſchwierige Lagen und fo verſchledene Umſtände die Er⸗ 
ziehung und Erfahrung gegeden hatten, der in der Ach⸗ 
tung vor den Gefegen und in der Liebe für das Vater⸗ 
land heranwuchs, deſſen Tapferkeit auf den Schlachtfel⸗ 
dern ihm die Liebe der Soldaten erwarb, und deſſen 
Weisheit wir erkannten, wenn er an unſern Arbeiten 
Theil nahm; jener Prinz ift uns fo plötzlich entriffen 
worden, daß wir aum glauben koͤnnen, er fei nicht 
mehr da, an der Seite ſeines Königlichen Vaters, wo 
wir ihn ſo gern erblickten. — Wenn der väterliche 
Schmerz auch keinen Troſt zuläßt, fo iſt es doch eine 
Pflicht für uns, dasjenige zu ſagen, was jenen Muth 


und jene Ausdauer unterſtützen kann, die den König in 
den ſchwerſten Prüfungen ſeines Lebens niemals verlaſ⸗ 
ſen haben; es ift eine Pflicht für uns, dasſenige zu ver⸗ 
künden, was die Sicherheit der Nation aufrecht erhalten 
wird, ſelbſt wenn fie tief erſchüttert und betrübt iſt. — 
Ja, Sire, dieſer Schmerz, der alle Klaſſen und alle 
Meinungen in ein übereinſtimmendes Gefühl verſchmilzt, 
if ein allerdings trauriger aber mächtiger Beweis der 
Anhänglichkeit Frankreichs an die Dynaſtie, welche es 
auf den Thron berufen, und der es die Bewahrung ſei⸗ 
ner Freiheiten und feiner Ehre anvertraut hat. Ja, 
Sire, Niemand kann in dieſem öffentlichen Unglück ver⸗ 
kennen, daß wir alle die Monarchie lieben, die wir ge⸗ 
gründet haben; fie iſt über die Stürme und Debatten 
geſtellt die von dem politiſchen Leben eines freien Volks 
unzertrennlich find. Sie iſt der feſte Punkt, an den 
ſich die Rechte und die Neigungen anlehnen. — Es 
wird gegenwärtig unumgänglich nöthig, eine Lücke in 
unſern Inftitutionen auszufüllen. Unfer Vertrauen in 
die Zukunft ift getäuſcht worden; die Vorſehung ift ſtreng 
gegen uns geweſen; aber wir würden undankbar ſein, 
wenn wir vergeſſen wollten, wie oft ſie uns beſchützt 
hat; ſie wird das Leben Ew. Majeftät lange erhalten; 
Gott beſchütze noch Frankreich, dem Ste fo nothwendig 
ſind; jenes Königliche Kind, deſſen Geburt die Nation 
mit Freude erfüllte, wird unter Ihren Augen heranwach⸗ 
fen; es wird die Lehren Ihrer Meisheit vernehmen kön⸗ 
nen; Ihre Söhne, jene Söhne Frankreichs, jene treuen 
und ergebenen Diener des Staates, werden ihm beſtän⸗ 
dig das Beiſpiel der Vaterlandsllebe und der Pflichter⸗ 
füuung geben. Seine Mutter, jene Prinzeſſin, weiche 
unfere Liebe und unſer Vertrauen zu dem Gatten theilte, 
zu deſſen Glück fie nur zu wenig Jahre beitragen konnte 
wird ihr Leben darauf verwenden, den König unferer 
Kinder für die Zukunft Frankreichs zu bilden. Und die 
ganze Natlon, die ihn mit ihrer Liede und ihrer Hoff⸗ 
nung umringt, wird ihn lehren, eine wie edle Aufgabe 
es fel, über ein großes und mächtiges Reich durch die 
Geſetze zu herrſchen.“ 
Paris, 30. Juli. Die Adreſſe der Pairskammer 
wurde dem König geſtern durch eine Deputation über: 
reicht. Se. Mai. antwortete: „Meine Herren Pairs! 
Ich bin ſehr gerührt von dieſer Adreſſe; ich finde darin 
den Ausdruck der Geſinnungen wieder, von welchen 
mein Herz durchdrungen iſt, und zugleich ein neuts 
Pfand jener Eintracht aller Staatsgewalten, welche die 
Sicherheit der Gegenwart und die Bürgschaft für die 
Zukunft begründet, gegen die Gefahren, die der grau⸗ 
ſame Schlag, der mich getroffen hat, beide hätte ausſetzen 
können.“ 


Nach einer Ordonnanz vom 24. Juli wird in dem 
Familienrath für die Enkel des Königs, den Grafen von 
Paris und den Herzog von Chartres, der Kanzler von 
Frankreich (jetzt Herr Pasquier) den Vorſitz führen. 
Mitglieder des Raths ſind: die Prinzen des Hauſes, 
welche ihre Volljährigkeit erreicht haben, und außer 
ihnen folgende Perſonen: Marſchall Soult, Marſchall 
Gerard, Portalis, Dupin und Barthe. 

Bis um 2 Uhr hatte ſich heute faſt Niemand an 
der Börſe eingefunden. Faſt ſämmtliche Wechſel⸗Agen⸗ 
ten haben als Nationalgardiſten an dem Trauer⸗Cortege, 
welcher die Leiche des Herzogs von Orleans nach Paris 
geleitet hat, Theil genommen. Von 2 Uhr an ſtellte 
ſich jedoch mehr Lebhaftigkeit in den Gefchäften ein; die 
frangöfifhen Renten erfuhren ein raſches Steigen, und 
eine gleiche Bewegung ſcheint man auch für morgen zu 
erwarten. — Der Trauerzug von Neuilly nach 
Paris hatte ganz in der vom offiziellen Programme“) 


) Mach biefem Programme bewegt ſich der Zug in folgen: 
Be „Eine Schwadron vom 3. Lancer Regt 
S ite; die Uunarte und Muſik, den Obriſten an der 
Obriſten an der Gpige, des Seine⸗Departements, den 
und fein Stab; ein ne Kommandant von Paris 
Fahne, Sappeurs, Tambonnfanterie Bataillon mit 
an der Spige; die Sappen und Muſik, den Obriſten 
Tambouren, den Obriſt Li “Pompiers, mit Fahne und 
0 iſt⸗Lieutenant a 5 } 
Bataillon der Munuzipalgarde zu Fuß der Spitze; ein 
Tambouren, den Obriſt⸗Lieutenan har 658 Fabne und 
Train der n fd agen; 5 er Spitze; der 
nizipalgarde zu Pferde, mit 
5 Obrist en an der Spinne Standarte 
von Paris er 
wadronen des 9. Dragoner- Moni 
es Re Bft, don, OP ner Regiments, 
ilitär⸗Diviſion kommandi 225 
FR 5 Stab; = Bataillon nr Generat-Lieu 
ne, Sappeurs, Tambouren und 3 5 
ya Cole; die Deputation 1 
tär⸗Schule von St. Cyr, ihren Stab an ber S 1 
Deputation der Ecole d Application des pie; die 
; ice; Stabs⸗Corps, 
feinen Stab an der Spitze; das 2. Bataillo der Janes 
von Orleans; eine Batterie Artillerie; Ehe Jäger 
des 5. Dragoner⸗Regiments; vier Schwadronen duda 
tionalgarde zu Pferde, mit Standarte und Mut 125 
Obriſten an der Spitze; der General⸗Lieutenant Chef 958 
Generalſtabes der Nationalgarde und der Generalſtab; 
ein Infanterie⸗Bataillon der Nationalgarde von aris, 
mit Fahne, Sappeurs, Tambouren und Muſik, den Obri⸗ 
ſten an der Spitze; zwei Schwadronen der National- 
u Pferd, den Obriſt⸗Lieutenant an der Spftzez 
ande z 0 Be; 
300 Trauer⸗Tamboure; das Muſikchor; vier Ordonnanz⸗ 
Offiziere des Königs, zu Pferd; ein Todtenwagen mit 
dem Herzen des Prinzen, zwei Adjutanten des Prinzen, 
zu Pferd, zu beiden Seiten; der Erzbiſchof von Paris 
und ſein Clerus; der Leichenwagen, die Enden des Bahr⸗ 
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angegebenen Weiſe flat, Schon um 6 Uhr diefen urſache dieſer Erſcheinung liegt in Folgendem. Nachdem 
Morgen riefen die Tamboure in allen Quartieren von] die Jeſuiten aus Spanien vertrieben worden waren, con: 
Paris die Nationalgarde zuſammen. Noch bei keiner] fitwirte ſich in der Hauptſtadt des Landes eine Geſell⸗ 
öffentlichen Ceremonſe hatte fie ſich fo zahlreich einge: ſchaft einſichtsvoller patriotifcher Geiſtlicher unter dem 
funden, wie heute. Um 9 Uhr waren die verſchiedenen[ Namen „gelehrte Geſellſchaft für Kirchenge⸗ 
Legionen der Hauptſtadt Paris und der Bannmeile von] ſchichte.“ Anfangs zwar hielten die Mitglieder 
Neuiliy bis an die Kathedrale von Notre-Dame aufge: der benannten Geſellſchaft mit den Ergebniſſen ihrer 
ſtellt, ebenſo die Linſentruppen. Um 11%, Uhr verkün⸗ Forſchungen zurück, denn das päpſtliche Trbunal, 
deten die Kanonen der Invaliden den Abgang des Cor: | welches die Reinheit des römiſchen Glaubens in 
teges von Neuilly. Der Leichenwagen iſt reich geſchmückt, Spanien überwachte, sriflirte damals noch. Da aber 
jedoch mit Einfachheit; mehrere allegorſſche Figuren, die] unſere Miniſterien immer liberaler wurden, der Bürger⸗ 
mit ihm emporragen, bringen einen guten Eindruck her- krieg immer heftiger entbrannte, und der Papſt immer 
vor. In dim erſten Trauerwagen, der dem Leichenwa⸗ offener Partei gegen den Nationalwillen und für Don 
gen folgte, befanden ſich die vier Brüder des Herzogs] Carlos ergriff; da die römiſche Gtrichtsbarkelt hier end⸗ 
von Orleans. Der Cortege hielt, als er auf der Höhe lich ganz aufgehoben wurde, ſprachen ſich die Mitglieder 
des Chemin de la Revolte anlangte (wo der Herzog um: jener Geſellſchaft immer mehr im aufgeklärt⸗katholiſchen 
gekommen war), etwa eine Viertelſtunde an; die Prie⸗] Sinne aus, und verhehlten ihre Sehnſucht nach einet 
ſter, welche den Leichenwagen begleiteten, recitirten einige | ſpaniſch⸗katholiſchen Nationalkirche nicht mehr. Die Mi⸗ 
Gebete. Eeſt um 2½ Uhr erreichte die Spitze des Cor⸗ niſter unterſtützten dieſe Anſichten, und beförderten die 
teges die Kathedrale von Notre⸗Dame. Die Kathedrale] Männer dieſer Geſellſchaft zu Biſchöfen, ja der Papſt 
war von einer Abtheilung der Municipalgarde und der] hat anfangs ſogar einige derſelben canoniſch beſtätigt. 
9. Legion der Nationalgarde umſchloſſen. Auf dem] So gelangten patriotſſch geſinnte Geiſtliche an die 
ganzen Wege des Corteges drängte ſich eine ungeheure | Spitze unſeres Klerus, und daraus erklärt es ſich, 
Volksmenge; alle Fenſter und Balkone, ſelbſt die Dä⸗] warum ſelbſt das Edikt der Regierung, daß die ſpani⸗ 
cher waren dicht beſetzt. Es hatte nicht der geringfte | ſche Landeskirche ſich vom Papſte losſage, hier nicht 
Unfall ſtatt. Die vier Prinzen verweilten nur kurze] jene Erſchütterungen veranlaßte, die man nach früheren 
Zeit in der Kathedrale; nachdem ſie einige Gebete ver⸗ Vorgängen fürchten mußte. Der hohe Klerus ſtand 
richtet, kehrten fie in Privatwagen nach Neuilly zurück.] nämlich großentheils auf der Seite der Regierung, und 


— Nach Beendigung des Trauerzugs, um 3 Uhr, wur⸗ | fo mußte der nledere ſchweigen. E. 3.) 
den telegraphiſche Depeſchen nach allen Richtungen hin 

abgeſchickt, um zu verkünden, daß die Ceremonie in un⸗ 8 £ 

geſtörter Ordnung vorübergegangen. — Aus guter Quelle Belgien. 


vernehmen wir, daß die Prinzen dem Leichenwagen zu 
Fuß hatten folgen wollen, daß aber die Minifter, nach⸗ 
dem ſie im Conſeil darüber berathen, beſchloſſen, daß 
Ihre KK. HH. fahren ſollten. 

Als die Leiche des Herzogs von Orleans dieſen Mor⸗ 
gen aus der Capelle von Neuilly abgeholt wurde, vers 
fiel die Königin in Konvulſionen; nicht ohne Mühe 
wurde fie wieder zur Beſinnung gebracht. Um 2%, Uhr 


dieſen Nachmittag hatte fie wieder eine äußere Faſſung 
errungen. 


Die konſervativen Mitglieder der Deputirtenkammer, 
welche ſich geſtern, 188 an der Zahl, verſammelten, be⸗ 
ſchloſſen, die Kandidatur des Hrn. Sauzet für die Prä⸗ 
ſidentſchaft der Deputirtenkammer zu unterſtützen. 

Ein Privatſchreiben aus Athen meldet, König Otte 
wolle fein Königreich vom ausländiſchen Handel ganz 
unabhängig machen und zu dieſem Zwecke die Häfen 
Griechenlands den Schiffen der übrigen Nationen ſchließrn. 


Spanien. 

Madrid, 22. Juli. Man wird ſich im Auslande 
hier und da wundern, warum von Seiten der Geiſt⸗ 
lichkeit des früher fo bigotten Spaniens den antl⸗ 
tömiſchen Beſtrebungen unſerer Regierung nicht eben 
derſelde Widerſtand geleiſtet werde, den progreſſive oder 
proteſtantiſche Regierungen z. B. in Deutſchland von 
Selten der römiſchen Geiſtlichkeit erfahren. Eine Haupt⸗ 


Brüffel, 29. Jull. Die mit der Prüfung der 
Leinenkonventlon beauftragte Centralſektlon der Repräſen⸗ 
tantenkammer hat geſtern einſtimmig ſich für die An⸗ 
nahme erklärt. — Die Regierung hat die Begründung 
eines General⸗Konſulats für ganz Spanſen beſchloſſen. 


Sta Läe,u, 


Rom, 23. Juli. Geſtern Vormittag war das fo 
lange angekündigte geheime Confiftorium im Pa⸗ 
laſt des Quirinals, in welchem Se. Heil. in feierlicher 
Rede die Sachlage der Katholiken in Rußland 
vortiug. Sie erhalten mit dieſem Schreiben die aus 
dem Staatsſecretariat vom 22, Juli datirte Allocutlon 
ſammt ihren neunzig Beilagen, die dis aufs Jahr 
1812 zurückgehend, eine ausführliche Darſtellung der Be⸗ 
ſchwerden der päpſtlichen Regierung und der darüber 
mit Rußland gepflogenen Unterhandlungen, ſo wie ge⸗ 
naue Berechnungen des Werths des confiscirten Kir⸗ 
chengüter und ihres Ertrags in einem Kleinfolioband 
von 186 Seiten enthalten. Seit der Kölner Angele⸗ 
genheit iſt kein ſo wichtiges Aktenſtück dem heiligen Col⸗ 
legium vorgelegt worden, und bis jetzt wurde es außer 
den Cardinälen und den flemden Diplomaten nur we⸗ 
nigen Privatperſonen mitgetheilt. Die nach der Allocu⸗ 
tion präfonifirten Biſchöfe, 21 an der Zahl, entnehme 
ich den Konſiſtorialakten wie folgt: 1) zum Erzolſchof 
von Avignon der Monſ. P. Naudo; 2) Erzbiſchof von 
Oriſtano Monſ. G. Saba; 3) Biſchof von Ferentino, 
Monſ. B. A. ntonucei; 4) Biſchof von Eervi, Monſ. 
G. Tamburini; 5) Biſchof von Narni, Monſ. G. M. 
Galligari; 6) Biſchof von Monte Feltre, Monſ. S. 
Leziroli; 7) Biſchof von Cagli und Pergola, Monſ. B. 
Cajani; 8) Biſchof von S. Marco und Bifignano, 
Monſ. Mariano Marſiko; 9) Biſchof von S. Angelo 
de Lombardi. . .; 10) Biſchof von Anglona und Turſi, 
Monſ. G. A. Tigani; 11) Biſchof von Squillic, 
Monſ. C. P. da Lanciano; 12) Biſchof von Tulle, 
Monſ. G. B. L. Bertsaud; 13) Biſchof von Angou⸗ 
leme, Monſ. R. F. Regnier; 14) Biſchof von Cahors, 
G. D. Bardon; 15) Biſchof von Igleſias, G. St. 
Maſala; 16) Biſchof von Ales, Monſ. P. Vargin; 
17) Biſchof von Alghero, Monſ. E. Caſula; 18) Bi⸗ 
ſchof von Serena in Amerika, einer vom gegenwärtigen 
Papſt errichteten Diöceſe, Monſ. G. A. de la Sierra; 
19) die 15 e wichtige eee 

; enie⸗Corps, ein Batai 0 Bisthums Trier, onf. W. Arnoldi, Canonſcus der 
91 n e eines Dbetoffisiere; ein Baton dortigen Kathedralkirche; 20) Biſchof von Liſtra, in 
des 17. leichten Regiments mit Fahne, Sappeurs, Tam⸗ | part. Monf. E. Atonne und 21) Biſchof von Abdera, 
bouren und Muſik, den Obriſteleutenant an der Spige; in part. Monf. G. M. da Vrigoyon. Das heilige 
eine Batterie Artillerie; ein Linien⸗Infanterie⸗Batalllon, | Pallium erhielten die Erzbiſchö n Avignen und von 
mit Fahne, Sappeurs, Tambouren und Muſik, den nne ES Tod des 
Obriſten an der Spige; die Schwadron der National Deiſtano. — Die Nachricht von dem Tes Herzogs 
garde zu Pferde von der 2. Legion der Bannmeile; eine von Ocleans traf hier zu Anfang der Woche ſchon durch 
Schwadron des 5. Dragoner⸗Regiments, den Obriſt⸗ieu⸗ die Dampfboote ein und hat einen, tiefen ſchmerzlichen 
tenant an der Spitze; eine Schwadron des 3. Lancier⸗ Eindruck hervorgebracht Aengſtliche Perſonen 1225 
Regiments. Eine doppelte Reihe von Nationalgarden Eindt es rg: fgniffen entgen 
und Linientruppen bilden die Hecke von Neuilly bis nach nicht zu berechnenden Erl . 5 
Paris an die Kathedrale von Notre-Dame, die Natio⸗ Die Allokution des Papſtes, welche die Augsburger 
nalgarde auf der rechten Seite, die Linie auf der Linken. Augemeine Zeitung im Grundtext mittheilt, lautet nach 
Eine Batterie Artillerie, an der Brücke von Neuilly, einer Ueberfigung der Leipz. Allg. Ztg.: „Ehrwürdige 
bekunden En diefes Gala "Sy Pe des Fortege] Brüder! Den uns lange in der Seele wohnenden 
Kanonen des Invalidenhotelg in e ee Dr Schmerz über die böchſt traurige Lage der katholiſchen 
den. Während der ganzen Dauer des Zuges werden die] Kirche im ruſſiſchen Reiche haben wir Euch, ehrwürdige 
Kanonen des Invalidenhotels in beſtimmten Zwifden: | Brüder, ſchon früher mitgetheilt. Er, deſſen Steuver⸗ 
tretung auf Erden wir führen, obwohl ohne unfır Ver⸗ 
dienſt, iſt uns Zeuge, daß wie ſogleich nach Antritt des 
hoͤchſten Amts des Pontifikats krine Sorgfalt und Mühe 


tuches werden getragen von dem Conſeilpräſidenten Mar⸗ 
ſchall Soult und den Marſchällen Molitor, Gerard and 
Valse; drei Adjutanten des Prinzen, auf ſchwarzen Sam⸗ 
metkiſſen die Inſignien tragend; zwei Reihen Kapitäne, 
zu Fuß, aus der Nationalgarde und den verſchiedenen 
Corps der Land⸗ und See⸗Armee gewählt, eine beweg⸗ 
liche Hecke zu beiden Seiten der zwei Trauerwagen bil⸗ 
dend; 24 dekorirte Unteroffiziere, beauftragt mit dem 
Dienſt bei dem Sarge, kommandirt von einem Artillerie⸗ 
Kapitän; die Miniſter; die Marſchälle von Frankreich; 
eine Deputation der Pairskammer und der Deputirten⸗ 
kammer; die Adjutanten und Ordonnanz⸗ Offiziere des 
Königs und der Prinzen; der seeretaire de comande- 
ments und die Beamten der Adminiſtration des Kron⸗ 
prinzen; das Schlachtroß des Kronprinzen; der Wagen 
des Prinzen, die Vorhänge niedergelaſſen; ein Trauer⸗ 
wagen für die Prinzen; zwei Trauerwagen für die Mi⸗ 
niſter; ein Trauerwagen für die Marſchälle und Admi⸗ 
rale; 10 Trauerwagen für die Offiziere des Hauſes des Königs 
und der Prinzen; von den 200 Trauer⸗Tambouren an 
bis zu den letzterwähnten Trauerwagen bilden die vier 
Compagnieen Veteranen» Unteroffiziere bewegliche Hecke; 
der die Diviſion außerhalb Paris kommandirende Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant und fein Stab; ein Infanterie-Bataillon 
der Nationalgarde von Paris mit Fahne, Sappeurs, 
Tambouren und Mufit, den Obriſten an der Spige; die 


räumen abgefeuert. Eine Batterie Artillerie, hinter der 
Kathedrale von Notre⸗Dame aufgeſtellt, wird die An⸗ 
kunft der Spitze des Corteges auf dem Platze vor der 
Kathedrale mit 21 Kanonenſchüſſen verkünden. 


verfäumt haben, um fo vielen und fo großen täglich zu⸗ 
nehmenden Uebeln, ſoweit es möglich fet, abzuhelfen. 
Welche Frucht aber dieſe ſo verwendeten Sorgen getra⸗ 
gen, zeigen noch die neueſten Thatſachen mehr als ge⸗ 
nug. Eins jedoch läßt unſern innern Gram gleichſam 
- Überfliegen und macht uns nach der Heiligkeit unſers 
apoſtoliſchen Amtes außerordentlich beſorgt und beküm⸗ 
mert. Da nämlich, was wir unabläſſig gethan haben, 
um die katholiſche Kirche innerhalb der Grenzen des ruf: 
ſiſchen Reichs unverſehrt zu erhalten, beſonders in jenen 
Gegenden nicht bekannt geworden iſt, fo iſt das wahr⸗ 
haft Aergſte geſchehen, daß bei den dort in fehr großer 
Anzahl lebenden Gläubigen durch die angeſtammte Be⸗ 
trügerei der Feinde dieſes heiligen Stuhles das Gerücht 
Geltung fand, des heiligen Amtes uneingedenk hätten 
wir ein ſolches Unglück derſelben mit Stillſchweigen über: 
gangen und ſogar die Sache der katholiſchen Religion 
faſt ganz preisgegeben. So iſt die Sache bereits dahin 
gekommen, daß wir faſt ein Stein des Anſtoßes und 
ein Fels des Aergerniſſes für einen ſehr bedeutenden 
Theil der Heerde des Herrn geworden, zu deren Leitung 
Gott uns eingeſetzt, ja für die ganze Kirche, die auf ihn, 
deſſen achtungsgebletende Würde uns als feinen Nach⸗ 
folgern zu Theil geworden, wie auf einen feften Felſen 
begründet iſt. Da es nun dahin gekommen, ſo fodert 
die Rückſicht auf Gott, auf die Religion und auch auf 
uns durchaus, daß wir ſelbſt den Verdacht einer ſo ver⸗ 
derblichen Schuld weit von uns welſen. Und dies iſt 
der Grund, weshalb wir die ganze Reihe von Bemü⸗ 
hungen, die wir in dem erwähnten Reiche für die ka⸗ 
tholifche Kirche unternommen, in einer beſondern Dar: 
ſtellung, dle einem Jeden von Euch zuzuſenden, zu ver⸗ 
öffentlichen befohlen, damit nämlich dem ganzen gläubi⸗ 
gen Erdkreiſe klar werde, daß wir das dem Apoſtolat 
obliegende Amt in keiner Weiſe verſäumt. Uebrigens 
verlieren wir nicht den Muth, ehrwürdige Brüder, hof⸗ 
fend, daß der großmächtige Kaiſer aller Reußen und 
Durchlauchtige König von Polen nach feiner Biligkeit 
und dem erhabenen Sinne, der ihn auszeichnet, unſere 
und des ihm untergebenen katholiſchen Volkes ſortwäh⸗ 
rende Bitten gnädig gewähre. Auf dieſe Hoffnung ge⸗ 
ſtützt, laßt uns unterdeſſen nicht aufhören, Augen und 
Hände mit gläubigem Gebete zu dem Hügel zu erhe⸗ 
ben, von dem uns die Hülfe kommen wird, den allmäch⸗ 
tigen und allbarmherzigen Gott zugleich inbrünftig an⸗ 
flehend, daß er ſeiner ſchon ſo lange leidenden Kirche 
die erſehnte Hülfe recht bald gewähre.“ 


Neapel, 21. Juli. Das Zuſommenſtoßen der 
Dampfſchiffe ift jetzt leider fo häufig, daß es als ein 
ganz gewöhnliches Ereſgniß angeſehen wird, aber deſſen⸗ 
ungeachtet jedesmal allgemeinen und gerechten Unwillen 
erregt, und es wäre in der That ſehr zu wünſchen, daß 
die Kapitäne, welche ſich eine ſolche unverzeihlſche Nach⸗ 
läſſigkeit, wobei das Leben fo vieler in Gefahr kommt, 
u Schulden kommen laſſen, exemplariſch beſtraft wür⸗ 
den, denn ſonſt ſteht zu befürchten, daß ſich ähnliche 
Unfälle immerfort wiederholen. Es handelt ſich hier 
von den beiden kürzlich aus England eingetroffenen K. 
Dampfſchiffen il Lilldeo und il Peloro, ven denen er⸗ 
ſteres am 18ten Abends von Palermo hierher und letz⸗ 
ters von hier dahin abging. Sie begegneten ſich um 
1 Uhr nach Mitternacht auf ſpiegelglattem Meer, bei 
ſchönſter Mondhelle, wo man meilenweit kleine Fiſcher⸗ 
boote auf dem flinkernden Waſſer ſchaukeln ſieht, hat: 
ten alle beide, jedes feine drei Fanale oder Laternen auf- 
geſteckt und fuhren, ſollte man es glauben, gleichwohl 
in vollem Lauf aufeinander, ohne daß auch nur ein ein⸗ 
ziger Schrei dem Stoße vorangegangen wäre! der Pe⸗ 
loro wörde ſehr bedeutend in den Flanken, der Lilibeo 
aber nur an dem Vordettheil leicht beſchäͤdigt, kurz es 
hätte eine Wiederholung des Pollux abgegeben, wäre der 
Peloro wie dieſer ſo tief im Waſſer gegangen. Jedes 
der Schiffe hatte 30 bis 40 Paffagiere an Bord, mo: 
von 13 mehr oder minder ſchlimm zugerichtet worden 
ſind, da der Stoß gerade auf die große Kajüte ging. 
Die Verlegenheſt der Kapltäne und die Angſt der Paf⸗ 
fagiere waren, wie man ſich leicht vorftellen kann, gleich 
roß. Da der Peloro ganz auf die Seite gelegt wurde, 
fo wurde deſchloſſen, daß der weniger beſchädigte Lilibe 
techtsum machte und feinen Leidensgefährten aus Schlepp⸗ 
thau nahm, in der Hoffnung, dem neapolitanſſchen Gr: 
ſchwader, unter den Befehlen Sr. Ma. des Königs, an 
dem der Lilibeo Abends zuvor vorbeigefahren war, zu 
begegnen, was denn auch nach einer zwölfſtündigen Fahrt 
Mittags 2 Uhr der Fall war. Die beiden Dampfet 
näherten ſich dem Schiffe, an deſſen Bord ſich der Kö⸗ 
nig befand, welcher ſich ſogleich an Bord der Dampf⸗ 
ſchiffe begab und ſämmtliche Paſſagiere ohne Ausnahme 
ihres Ranges in höchſt eigener Perſon einlud, an Bord 
feiner Fregatte zu kommen, welche Aufforderung die mei- 
ſten, namentlich die Verwundeten und Verſtümmelten 
annahmen, wo ihnen dann auch die forgfältigfte und 
liebreichſte Pflege zu Theil wurde; den übrigen ſtellte 
St. Majeſtät das die Escadre begleitende Dampfſchiff 
il Flavio Gioja zur Verfügung, welches geſtern hier ans 
kam. Die Paſſagiere können das außerordentlich leut⸗ 

felige und menſchenfreundliche Benehmen des neapoltta⸗ 
en Monarchen, der jedem zu helfen bemüht war, 
genug loben. (A. Z.) 
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Konſtantino pel, 19. Juli. (Privatmitth.) Seit 
letzter Poſt waren die plötzlich aufgetauchten perſiſchen 
Wirren fortwährend des Tagesgeſpräch. Die Pforte 
wußte nach der erſten Beſtürzung die Sache zu verklei⸗ 
nern, und ließ bekannt machen, daß es vor der Hand 
ein Handſtreich der Kurden ſei, dem der Schach von 
Perſien desavouiren werde. Allein ſeitdem man weiß, 
daß die perſiſchen Agenten an der Grenze alle perſiſchen 
Unterthanen aus dem ottomaniſchen Gebiet zurückrufen, 
ſieht man in dieſe Angelegenheit klar. Verläßliche Nach⸗ 
richten aus Erzerum vom Iſten d. melden, daß der 
türkiſche Agent in Tauris den dortigen Paſcha benach⸗ 
richtigte, daß der Schach von Perſien ſelbſt ernſt⸗ 
liche Rüſtungen gegen die Pforte mache und daß er 
60,000 Mann in Bereitſchaft geſetzt habe, um gegen 
die türkiſchen Grenze aufzubrechen. Der Hauptſchlag 
ſoll gegen Bajazid gerichtet fein. Der hleſige perſiſche 
Geſchäftsträger Mehmet Khan ließ dieſer Tage alle per⸗ 
ſiſchen Unterthanen auffordern, ihre Angelegenheiten zu 
ordnen, indem er bereit ſei, abzureiſen. Seit Eingang 
dieſer Nachrichten ſchickte die Pforte Tartaren nach 
Mouſſoul, Diarbekir und Maraſch, um Truppen an die 
bedrohten Grenzen zu ſchicken, und die Rathsverſamm⸗ 
jungen nehmen fo zu ſagen kein Ende mehr. Die längft 
verkündete Miniſterial⸗Kriſis aber erhält ſchneller ihre Er⸗ 
ledigung und der Groß⸗Vezier Izzet Mehmet Paſcha, 
dem man jetzt alle Schuld an der inneren und äußeren 
Kriſis des Reichs giebt, iſt endlich ſeines Einfluſſes 
beraubt. Seine zwel Sekretaire ſind bereits in die Ver⸗ 
bannung geſchickt, und der alte ſchlaue Chostew Paſcha 
(den die Rayas den türkiſchen Talleyrand nennen, iſt 
wieder zum Präſidenten des Reichs⸗Conſeils 
ernannt. Dieſe wichtige Veränderung durchlief mit blit⸗ 
zes Schnelle die Hauptſtadt, allein Hellſehende ſchließen 
aus dieſem bedeutungsvollen Ereigniß, daß die Pforte 
dem Grabe wieder um einen Schritt näher iſt. Der 
ehemalige Groß⸗Vezter Rauf Paſcha iſt gleichfalls dieſer 
Tage in den Staatsrath gerufen wurden. Es iſt un⸗ 
verkennbar, daß ſich die Pforte ſeit der Kriſis mit Meh⸗ 
med Ali in keiner ſolchen Verlegenheit befand. Son⸗ 
derbar genug geht jetzt noch das Gerücht, die Englän⸗ 
der hätten nun die ſyriſche Frage in ihrem Sinn zu 
ordnen, dieſe neue perſiſche Frage verurſacht. Allein 
in Pera glaubt man ſolche vage Sagen nicht. 

Am 14. Dſchemaſtül⸗ewwel hlelt der Sultan Rivue 
auf dem Felde von Haider⸗Paſcha, bei Scutari, über 
die dort im Lager ſtehende Garde⸗Reiterei. — Am 
10ten deſſelben Monats beſuchte der Sultan die groß⸗ 
herrliche Stückgießerei. Nachdem er in dem vor dem 
Exerzierplatze defindlichen Kiosk ausgeruht, wohnte er 
einem Experimente bei, bei welchem der Ingenieur⸗Oberſt 
Selim Bei mittelſt Elektrizität eine vor dem Exer⸗ 
zierplatze ins Meer verſenkte Pulvermaſſe von 2 Cent⸗ 
nern anzündete, die das Waſſer bis zu einer Höhe von 
40 bis 50 Ellen emportrieb. Auf großherrlichen Be⸗ 
fehl wurde dieſes Experiment wiederholt, wobei Sein 
Hoheit Gelegenheit hatten, ſich von der Geſchicklichkeit 
und Schnelligkeit der Mannſchaft zu überzeugen. Nach⸗ 
dem der Sultan einige Zeit dort verweilt hatte, beſchloß 
er, die in Topchane erbaute Dampfmaſchine und die 
Kugelgießerei in Augenſchein zu nehmen, und kehrte, 
nachdem er viertehald Stunden in Topchane mit Beſich⸗ 
tigung der dortigen Einrichtungen zugebracht hatte, im 
großherrlichen Boote wieder zurück. Se. Hoheit geruh⸗ 
ten, dem Ferik von Topchane, Mehmed Ali Paſcha, 
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lernung der Minirkunde und der übrigen Krlegswiſſen⸗ 
ſchaften, fo wie auch mit dem guten Stande der dortſ⸗ 
gen Fabriken, in beifälligen Worten auszudrücken. — 
Um das Anſchaffen von Büchern und hiermit die 
Verbreitung der Kenntniſſe und Wiſſenſchaf⸗ 
ten auch in den Provinzen zu erleichtern, wurde 
verordnet, daß für die in der großherrlichen Buchdrucke⸗ 
ni zu Konſtantinopel gedruckten Bücher, wenn fie da⸗ 
ſelbſt um die feſtgeſetzten Preiſe gekauft und in die Pro⸗ 
vinzen ausgeführt werden, die Mauth⸗ Abgabe von der 
großherrlichen Druckerei gezahlt, und dem Käufer, dem 
ein Mauthſchein eingehändigt werden wird, für dieſelben 
an keinem Orte mehr eine Mauthgebühr abgefordert 
werden ſoll. Beigefügt iſt ein Catalog der gegenwärtig 
in der großhertlichen Druckerei beſindlichen Bücher. — 
Se. Hoh. der Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, 
welcher am 1Aten d. M. auf einem Franzöſiſchen Pak⸗ 
ketboote aus Athen hier eintraf, hat am 17en in Be 
gleitung des Königlich Däniſchen Miniſter⸗ Refidenten, 
Freiherrn v. Hübſch⸗Großthal, dem Großweſir einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet und iſt Tages darauf vom Sultan in 
einer feierlichen Audienz nach der bei Prinzen von Ge⸗ 
blüte üblichen Etikette empfangen worden. — Die bei⸗ 
den Kabinets⸗Secretaite des Sultans, Izzet Bei und 
Tewfik Bei, ſind ihres Dienſtes enthoben und ihnen 
die mit ihrer Würde verbundenen Niſchane abgenommen 
worden. (Wiener Ztg.) 


Serbiſche Grenze, 27. Jull. (Privatmittheil.) 
Nach den neueſten Berichten aus. Serbien find die 
Türken aus Bosnien räuberiſcher Weiſe in die Herzo⸗ 
gowina eingefallen und haben mehre Dörfer geplündert, 
das Vieh hinweggeſchleppt und unzählige Gräuel ver 
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übt. Mehrere reiche Rayas wurden als Geißel gegen 
theures Löſegeld mitgenommen. In Bulgarien herrſcht 
fortwährend das tiefſte Elend, und alle Klagen der 
Rayas bleiben unerledigt. Als eine freudige Botſchaft 
wurde die Nachricht aufgenommen, daß ein neuer groß⸗ 
herrlicher Commiſſair in der Perſon Rifaad Beys, des 
ehemaligen Botſchafters am Wiener Hofe, unterwegs 
ſei, um nochmals die Klagen der Rayas zu unterſuchen. 
— In der Wallachei fol Fürſt Ghika durch Geld feine 
Feinde entwaffnet haben. Wenigſtens iſt ſoviel ficher, 
daß er ſich mit dieſem Mittel die nöthige Protektlon in 
Konſtantinopel verſchaffte. Rußland allein vermag ihn 
ohne offene Rebellion der Bojaren nicht zu ſtürzen. 

; Amerika. 

Die mit dem Poſtdampſſchiffe „Caledonla“ (das 
unter anderen Paſſagleren auch Fanny Elsler wieder 
nach Europa gebracht hat) angelangten Nachrichten aus 
New⸗ York vom 16. Juli find in der Hauptſache 
von negativem Intereſſe. Es ſcheint nämlich gewiß, 
daß die von Lord Aſhburton eingeleiteten Unterhandlun⸗ 
gen, deren Ende man ſchon abfehen zu können glaubte, 
von Neuem auf Schwierigkeiten geſtoßen ſind, welche eine 
ſchleunige Erledigung keinesweges erwarten laſſen. Nach 
den amerikaniſchen Berichten werden dieſe Schwierig⸗ 
kelten, die ſich in der Frage Über die Nordgränze erho⸗ 
ben haben, durch die Unzulänglichkeit der dem brltſſchen 
Geſandten ertheilten Inſtruktionen und der in Folge der⸗ 
felben von ihm gemachten Anerbietungen veranlaßt. — 
Der Senat hat mit bedeutender Majorität ein Geſetz 
angenommen, welches beftimmt iſt, in Colliſionsf allen, 
wie ſie die Verhaftung M'Leods veranlaßt hat, und wie 
ſie die Berührung Canada's mit einigen Staaten der 
der Union leicht wieder herbeiführen kann, zur Anwen⸗ 
dung gebracht zu werden. Das Geſetz iſt beftimmt, „die 
remedirende Juſtiz (remedia justice) der Vereinigten 


Sta: ten weiter auszudehnen.“ — Daß der Congreß je⸗ 


mals, wie von Seiten der europäiſchen Gläubiger det 
einzelnen Staaten gewünſcht wird, die Schulden der leg: 
teren für eigene Rechnung übernehmen werde, iſt jetzt 
definitiv verneinend entſchieden worden. Im Repräſen⸗ 
tantenhauſe hat ſich eine Majorität von 132 gegen 62 
Stimmen dagegen erklärt, und auch im Senat, wo bie 
Frage in etwas mobdificirter Geſtalt vorgebracht worden 
iſt, wird ſich die Mehrhelt ohne Zweifel in dem Sinne 
ausſprechen. — Der Senat des Staates Penfylvanten 
hat die im Repräſentantenhauſe dieſes Staates ange⸗ 
nommene Steuerbill, welche den Gouverneur zu elner 
Anleihe von 870,000 Dollars ermächtigen ſollte, ver⸗ 
worſen und mit dieſer Verwerfung iſt alle Hoffnung 


verloren, daß der Staat die im Auguſt fälligen Zinſen 


ſeiner Schuld bezahlen werde. Meberhaupt haben die 
zahlungsunfähigen Staaten noch gar keine Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, ihren Verpflichtungen nachzukommen und 
da die Legislaturen derſelben erſt im Winter wieder zu⸗ 
ſammentreten, iſt bis dahin von ihnen auch keine Maß⸗ 
nahme der Art zu erwarten. 

Nach Honduras Zeitungen vom 11. Junk hatte Lo⸗ 
pez die Präſidentur von Guatemala aufgegeben und 
Rivera Paz, fein Nachfolger, hatte ſich bald darauf 
durch die gewaltthätigen Maßnahmen Carreras, des die 
Truppen befehligenden Generals, genöthigt gefehen, ſel⸗ 
nem Beiſpiele zu folgen, General Marazan, der Geg⸗ 
ner Careras, befeftigte indeſſen feine Macht in den beis 
den Staaten Nicaragua und Honduras immer mehr, 
und es ſchien, als ob der Stern Careras, der in San 
Salvador und Guatemala herrſcht, dem Erbleichen nahe 
i. — Die Jamalka Dispatch vom 1. Juli, welche 
durch ein Privatſchiff nach England gebracht iſt, berich⸗ 
tet, daß das britiſche Kriegsſchiffͥ „Elektra“ nach San 
Juan de Nicaragua abgegangen ſei, um dieſen Hafen 
Guatemala's zu blockiren. Die Veranlaſſung dazu war 
nicht dekannt, man ſucht fie indeß in Miß handlungen, 
welche einige Engländer (vermuthlich der jetzt verſtordene 
Hr. Bell und feine Genoſſen) von den Behörden jenes 
Staates erlitten haben. 


Lokales und Provinzielles. 


Schloß Fiſchbach, 31. Julſ. (Amtiſcher Artikel.) 
Am Sonnabend, den 30ſten d. M., erfolgte in der hie⸗ 
figen Kirche in Gegenwart Sr. Mapeſtät des Königs 
und Ihrer Majeftät der Königin, der Durch lauchtigſten 
Eltern, der anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, der 
Hofſtagten und einiger von des Könige Majeſtät zu 
dieſer feierlichen Handlung einberufenen hähern Staats⸗ 
Beamten, wie auch mehrere zugezogenen Geiſtlichen der 
Umgegend, die Confirmation Ihrer Königl. Hoheit der 
Prinzeſſin Marie, Tochter Sr. Königl. Hoh. des Prim 
zen Wilhelm, Oheims Se. Mafeſtät. — Die heilige 
Handlung wurde durch den Hofprediger Strauß verrich⸗ 
tet, von welchem Ihre Königl. Hoheit in der Meltgion 
waren unterrichtet worden. Ihre Königl. Hoheſt legten 
das Bekenntniß Ihres Glaubens ab, deantworteten die 
darüber vorgelegten Fragen und wurden durch die Ein⸗ 
ſegnung als Mitglied der evangelischen Kirche aufge⸗ 
nommen. — Am Sonntag den 31ſten d. M. nahmen 
Ihre Königl. Hoheit Theil an der Feier des heiligen 
Abendmahls in der hieſigen Kirche. 


ö Mit einer Beilage. 
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Beilage zu NE 181 der Breslauer Zeitung. 


Hirſchberg, 4. Auguſt. (Privatmitth.) Am] im Beginn, zum Theil der Vollendung nahe. 


1. August, einem vollſtändigen Regentage, 
Maſeſtät der Herr Graf von Naffau, aus dem Haag 
kommend, hierſelbſt an, begab ſich aber nicht nach Schloß 
Schildau, ſondern übernachtete im Gaſthofe zu den 3 
Bergen. Am 2ten begab ſich Se. Majeſtät zu Ihren 
Maſeſtäten nach Erdmannsdorf und bereiteten dadurch 
unferem Herrſcherpaar eine überraſchende Freude. Am 
Abende fuhr der Herr Graf nach Schmiedeberg, über⸗ 
nachtete daſelbſt und ſetzte am Zten feine Reiſe nach 
Kamenz fort. — Die Allerhöchſten und Höchſten Here: 
ſchaften verweilten am 2ten oftmals im Freien vor dem 
Kavaliers Haufe, und die dort Anweſenden waren Zeuge 
der großen Huld der Allerhöchſten Herrſchaften. Am 3. Nach⸗ 
mittags fuhren Ihre Majeſtäten nach Fiſchbach und alsdann 
mit Ihrer Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm und 
Seiner hohen Familie auf den Falkenberg, woſelbſt die 
hohen Herrſchaften bis Abends verweilten. — Heute, 
beim herrlichſten Wetter, verließen Ihre Maſeſtäten der 
König und die Königin um ½ auf 9 Uhr früh 
Erdmannsdorf, um die Rückreiſe nach Berlin anzutre⸗ 
ten. um % auf 9 Uhr fuhren Allerhöchſtdleſelben un: 
ter dem Geläute aller Glocken durch unfere Stadt; auf 
dem Markte waren die reſp. Behörden, die Bürgerſchaft 
und Schützen- Gilde feſtlich aufgeſtelt. Se. Excellenz 
der Herr Feldmarſchall Graf Zieten, der Herr Graf 
Emanuel von Schaffgotſch und mehrere ausgezeichnete 
Fremde waren ebenfals zum Empfange des Herrſcher⸗ 
Paares anweſend. Bei der Umſpannung, welche auf 
dem Markte ſtattfand, geruhten Se. Majeſtät Sich aufs 
Huldvollſte mit mehreren Perſonen zu unterhalten und 
mit Wohlgefallen die ſchwache Huldigung der treuen 
Bürger unſerer Stadt anzunehmen. Ins beſondere er: 
freute Se. Majeſtät die Aufſtellung der Knaben der 
Elementar⸗Schule mit ihren Fahnen, militatriſch geord⸗ 
net, vor dem Burgthore, unter Anführung eines ihrer 
Lehrer, Herrn Walter. Ein dreimaliges Hurrah der 
Knaben dankte dem Monarchen für die freundlichen 
Grüße, die Er ihnen ſpendete. So ſind denn die 
ſchönen Tage wieder vorüber, wo wir unſer theures Kö⸗ 
nigs⸗Paar in unſerer Mitte ſahen. Möge der Aufent⸗ 
halt hierſelbſt Ihr Wohlgefallen aufs neue erhalten ha⸗ 
ben. — Der Segenswunſch der Bewohner unfers Tha⸗ 
les begleitet Sie auf Allerhöchſtihrer Reife. — Nach⸗ 
träglich iſt noch zu erwähnen: daß am 2. Auguſt früh 
Se. Majeftät der König ſich nach Brückenberg begeben 
und dort die Grundſteinlegung der neuen (Norwegi⸗ 
ſchen) Kirche vollzogen hat. Nach der Rückkehr Sr. 
Majeſtät war Diner auf dem Rothenberge, zu welcher 
Zeit Sr. Majeſtät der Graf von Naſſau ebenfalls da⸗ 
ſelbſt eintcaf und Ihre Mafeſtäten aufs freudigſte über: 


raſchte. * 


* Breslau, 5. Auguſt. Geſtern Abend traf Se. 
Excellenz der Geheime Staatsminiſter Herr Eichhorn, 
von Erdmannsdorf kommend, hier ein und ſtieg in dem 
Gaſthofe zum weißen Adler ab. Se. Excellenz hat be: 
reits im Laufe des heutigen Tages mehrere wiſſenſchaft⸗ 
liche Inſtitute, unter andern die Univerſität, mit feinem 
Beſuche beehrt. 

Breslau, 5. Auguſt. Für den Ohlauer Kreis 
deſteht zu Ohlau ein Kreiskrankenhaus, welches beſtimmt 
iſt, Kranke aufzunehmen, deren Zuſtand noch gänzliche 
Heilung oder dauernde Erleichterung zuläßt. In daſ⸗ 
ſelbe werden Dienſtboten beiderlei Geſchlechts und ver⸗ 
laſſene, pflegeloſe Ortsarme unentgeltlich, dann auch An⸗ 


dere, dieſe jedoch nur, wen Ent 
bezahten, aufgenommen. ER fie Arzenei und Beköſtigung 


und Erhaltung wurde aufgebracht 2 Fond zur Errichtung 


bonification aus früheren Jahren uud pe 


ches Geſchenk, theils durch den von dei 5 
nehmigten Beſchluß der Kreisſtäͤnde, daß erbehörde an 
bote im Kreiſe viertelzährtich 2 Sgr. beitagen f 2 
die Unterhaltung der Anſtalt aus den Zinſen 8 
möglich werden würde. — Diefeg Krankenhaus beftehe d. 
reits ſeit Jabren und verbreitet in der That viele Wohltha⸗ 
ten. — Sollte «8 nicht auch andern Kreiſen möglich 
fein, ein ſolchts Krankenhaus zu errichten? Eine von den 
Herren Landräthen und Kreisſtänden darauf gerichtete 
Thätigkeit würde gewiß Gegenwart und Zukunft ſegnen 
— Ein Mann, der gern bereit ſein würde, für mehrere 
ſolcher Anſtalten, Falls ihre Ereichtung in ſichter Aus⸗ 
ſicht ſtünde, einen namh ten Beitrag zu leiſten, laudt 
ſich, dieſe Frage öffentlich zur Sprache zu bringen. — 
Wo in dieſer Hinſicht nähere Mittheilungen, wenn fie 
gewünscht werden, zu erhalten, iſt in der Expedition 
diefer Zeitung zu erfahren. | 


Tages: Bülletim 
in Breslau. — Hundstage und Hundefteuer, — 
Ray Bank » Zahlung. — Damen und Nadeln. — 
Eiſenbahn. — Illumination. — Theater, 
Von Tag zu Tag verſchönert und erweitert ſich 
Breslau. Ueberall find neue, große Bauten zum Theil 


gelangte Se. 


Ganz 
beſonders zwiſchen der Schweidnitzer und Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt ſcheint ein ganz neues, junges Breslau zu erſtehen 
und ein palaisartiges Gebäude nach dem andern ſteigt 
dort empor. Grund und Boden haben in jener Gegend 
einen enormen Werth erreicht und es iſt ſchwer abzuſe⸗ 
hen, welch hohen Preis ſie noch erlangen können. Die 
Beſitzungen in der Sand: und Oder⸗Vorſtadt halten da⸗ 
mit nicht gleichen Schritt und dürften wohl mit der Zelt 
ebenſo in ihrem Werthe ſinken, als jene ſteigen. Die 
erfreuliche Außenſeite dieſer raſchen Entwickelung hat je⸗ 
doch auch manche, nicht gleich anſprechende Kehrſeite. 
Seit einer Reihe von Jahren ſind in der Stadt und 
den Vorſtädten an die Stelle einer Menge enger, un: 
ſcheinlicher Häuſer die ſtattlichſten Gebäude getreten. 
Die Erreihung hoher Miethzinfe war der Erbauer Zweck 
und Ziel. Dadurch find nun aber ebenſoviel Wohnun⸗ 
gen für die ärmere Klaſſe verloren gegangen und man 
hört von dieſer fortwährend klagen, daß ſie täglich mehr 
und weiter hinausgedrängt werde, wie natürlich, nicht 
zum Vortheil in Rückſicht ihres Erwerbes, der die Zah: 
lung eines ſehr hohen Miethzinſes nicht zuläßt. Mit 
jedem Neubau vermindert ſich die Zahl ſolcher kleinen 
biuigen Wohnungen und nirgends zeigt ſich ein Erſatz. 
Wie wird das mit der Zeit werden? — 

Die ſogenannten Hundstage üben ihr volles Recht. 
Sie machen uns warm. Doch wird uns nur zu oft, 
auch ſelbſt im ſtrengſten Winter, auf manche Weiſe 
warm gemacht, wogegen kein Panachée oder Himdeer⸗ 
Eis hilft. Die Humanität in der Caninität ſcheint 
übrigens, ſeitdem die Hundeſteuer eingetreten, nicht mehr 
ſo ſehr in Flor, als früher. Als Paganini nach 
Berlin kam und à zwei Thaler fpielte, ſchrieb Saphir 
einen langen, überaus witzigen Artikel über „Zwel 
Thaler“, was man Alles durch zwei Thaler bezwecken 
könne. Nun koſtet aber ein Hund jährlich noch einen Thaler 
mehr, als Paganini's Concert gekoſtet hat. Dieſe drei 
Thaler haben der Hundeliebe denn doch manch theures 
Haupt entfremdet und die Legion der Vierfüßler hat ſich 
bedeutend vermindert. Freilich mag noch mancher Con⸗ 
trebandier in der Stadt herumlaufen — doch wagt er 
ſich nur ſcheu ans Licht des Tages. Dagegen heben 
die dreithalerigen Hunde, immer noch in großer Anzahl, 
ihr ſtolzes Haupt empor. So ein Hund mit der blecher⸗ 
nen Dreithalerquittung um den Hals iſt eines der an⸗ 
maßendſten Geſchöpfe in der Welt. Sollte es ihm auch 
in einem Anfall üdler Laune dennoch einmal begegnen, 
daß er irgend einen unſchuldigen Erdenſohn in die 
Waden biſſe — das Dreithalerdlich macht Alles quitt. 
Als bie bekannte Prinzeſſin “. dem Kriegsrath „, wel⸗ 
cher ihr neue franzöſiſche Zeuge, von Regie wegen, con⸗ 
fisciren wollte, eine Ohrfeige gab und der Letztere dar: 
über bei dern einzigen Friedrich Beſchwerde führte, ſchrieb 
diefer an den Rand der Klage: „Die Prinzeſſin behält 
ihren Zeug, der Kriegsrath die Ohrfeig.“ — Der Ma⸗ 
giſtrat behält die drei Thaler und der Gebiſſene — den 
Biß. — Nachdem alle, irgend erdenklichen Umtriebe in 
Bewegung geſetzt waren, die Gothaer Bank, in Folge 
des Hamburger Brand⸗Unglücks, zu untergraden, hat 
dieſelbe allen Kämpfen durch die That ein ſiegreiches Ende 
gemacht. Alle Brand⸗Entſchädigungen der Ham⸗ 
durger, die dei ihr verſichert waren, ſind bezahlt. 
Die Bank wird, trotz des großen Unfalls, der ſie be⸗ 
troffen, ihren Kredit dennoch dehaupten. Vielleicht iſt 
gerade die ungefährdet gebliebene Exiſtenz des Inſtituts 
dei einem, disher in der Geſchichte unerhörten Unglück, 
geeignet, feine Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit für außer⸗ 
ordentliche Fälle recht evident herauszuſtellen. Hamburg 
hat jetzt in Allem an 1% Mill. Thlr. an Beiträgen 
erhalten. Wie ungeheuer auch die Summe, ſo ſteht ſie 
doch in keinem Verhältniß zu der ſchreckensvollen Größe 
des erlittenen Verluſtes. — Aus München wird ge⸗ 
meldet, daß dort ein junges, ſchönes Fräulein geſtorben 
ſei in Folge des Verſchluckens einer Nadel, die ſie im 
Munde hielt und, von eiger Freundin gerufen, an jene 
vergeſſend, hinuntergleiten ließ. Es iſt lelder eine trau⸗ 
tige Gewohnheit des ſchönen Geſchlechts, die man mit 
alten möglichen Vernunftgründen nicht zu bekämpfen 
vermag, ſeinen Putz vor dem Spiegel mit Nadeln im 
Munde, zu ordnen. Ja, viele ſuchen ſogar etwas darin, 
gleichzeitig ſich zu unterhalten. Dieſes unſelige Spielen 
mit einer der ſchrecklichſten Gefahren iſt in der That 
unverantwortlich und es wäre zu wünſchen, daß das un⸗ 
glückliche Münchener Beiſpiel zum Warnungsfpisgel 
werden möchte. — Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, 
über deren Eröffnung dis Brieg wir bereits berichtet, 
erfreut ſich dadurch einer zunehmenden Frequenz. Je⸗ 
denfalls wird uns der Wochendericht der Direktion eine 
nahmhaft größere Reiſe⸗Liſte bringen. Mit der illumi⸗ 
nirten Fahrt, deren unglücklicher Ausgang bereits bekannt, 
dürfte es, nach der Meinung vieler Sachkenner, auch 
fernerhin nichts ſein, indem ſie, wegen der allzugroßen 
Schnelligkeit der Fahrt, deren Ausführung auch ſelbſt 


bei ſehr günſtigem Wetter nicht für möglich halten. Je 
denfalls aber war es ungerecht, was häufig geſchehen, 
gegen die Unternehmer zu Felde zu ziehen, welche unter 
allen Umſtänden die beſte Abſicht hatten, dem Publikum 
ein koſtenfreies Vergnügen zu bereiten. Da Keiner 
von den bloßen Zuſchauern, welche den illuminieten Zug 
erwarteten, dafür irgend etwas bezahlt, fo ficht ihm auch 
keine Regteß⸗Klage wegen der erlittenen Täuſchung zu. 
Vielleicht wird mit Nächſtem eine illuminirte Luftfahrt, 
nach den zu hoffenden, günſtigen Ergebniſſen der Ver⸗ 
ſuche des Nürnberger Aeronauten-Vereins, beſ⸗ 
fer glücken. — Im Theater erregten die letzten Gaſt⸗ 
rollen des Fräul. Ch. v. Hagn allgemeines Intereſſe. 
Hinſichtlich feiner ſchönen, klangreichen Stimme und 
eines ſeltenen Umfanges derſelben imponirte der Barpto⸗ 
nift, Hr. Hirſch in feiner erſten Gaſtrolle (Jäger im 
Nachtlager in Granada). Der ſtärkſte Applaus 
eines ſehr ſchwach beſetzten Hauſes gilt in der Regel für 
ein um ſo bewährteres Zeichen des günſtigen Erfolges, 
und es ſcheint ſonach Hr. Hirſch ſchon durch dieſes erſte 
Debüt einen bedeutenden Stein im Brette gewonnen u. die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf. feine ferneren Partien 
gelenkt zu haben. Hr. Hirſch wird wahrſcheinlich zus 
nächſt als Bertram in „Robert der Teufel“ auf⸗ 
treten. Der Gaſt, deſſen Vortrag eine gute Schule 
verrath, wird in fremden Blättern in der ko⸗ 
miſchen Oper ſehr vortheilhaft beſprochen und wir wün⸗ 
ſchen ſomit eine recht baldige Gelegenheit, ihn auch von 
diefer Seite kennen zu lernen. Das Fach des Barptons, 
iſt in den neuern Gompofitionen von ſolcher Wichtigkeit, 
daß eine tüchtige Beſetzung deſſelben, wofür Hr. 
Hieſch, nach dieſer erſten Probe, ganz der Mann zu 
ſein ſcheint, dringend Noth thut. H. M. 


Schleſiſche Korreſpondenten der Leipz. Allg. Zeitung 
berichten aus unferer Provinz: „Neulich hatte ein reis 
ſender Künſtler in Neiſſe eine Scene aus der Spani- 
ſchen Inquiſition in Wachsfiguren gezeigt, dieſelbe auch 
durch eine kleine Schrift, die er zugleich feilbot, illu⸗ 
ſtrirt. Ein Kaplan denuncirte die ohne Placet bei uns 
eingeführte Inquiſition. Es erging derfelben nun wie 
in Spanien; fie wurde laut ultramontanen Blättern wegge⸗ 
nommen und die Schrift über dieſelbe, auf welche ohnedies 
unſere wachſame Cenſur ohne Zweifel bald gefahndet 
hätte, verboten. Es bleibt dabei nur ungewiß, ob man 
ſich der heiligen Inquifition geſchämt oder ob man fie 
gefürchtet oder verabſcheut habe, da man fogar die Staats⸗ 
regierung gegen fie zu Hülfe rief. Jedenfalls iſt es ein 
Schritt zum Beſſern, eine Progreſſion, welche bei die⸗ 
ſer Partei viel werth iſt. Kaum iſt die Antwort, 
die der König dem Danziger Prediger Mrongovlus wer⸗ 
den ließ auf die Bitte: die preußiſchen Polen in 
ihrer Zunge unterrichten und richten zu laſſen, bekannt 
geworden, als auch ſchon Einzelne in unſerm Oberſchle⸗ 
ſien wühlen und überſpannte Forderungen für die pol⸗ 
niſche Sprache der Oberſchleſier ſtellen. Abgeſehen, daß 
Oderſchleſien in Bezug auf Sprache in gar keine Pa⸗ 
rallele mit jenen polniſchen Diſtrikten Preußens zu ſtel⸗ 
len iſt, gehört auch das Oberſchleſiſche oder ſogenannte 
Waſſerpolniſche unter diejenigen Mundarten, deren Aus⸗ 
rottung eine Wohlthat für die Sprache ſelbſt ſein dürfte, 
der ſie ſich anhängte. Die Nationalpolen lachen über 
das oberſchleſiſche Polniſch und erklären bei jeder Gele⸗ 
genheit, daß man dleſes Gewäſche nur ja nicht für 
Polniſch halten ſolle u. dergl. m., und dennoch verlan⸗ 
gen einige Stimmen (elchtiger: verlangt Eine Stimme), 
der Staat ſolle die koſtſpieligſten Anſtalten ins Leden 
rufen, um jenen Jargen zu conſerviren; oder beſſer: 
um die Oberſchleſier, die faſt ſämmtlich Deutſch vers 
ſtehen und ſprechen, und ſich nebenbei einer ſchlechten 
polniſchen Mundart bedienen, wieder zu richtig ſprechen⸗ 
den Polen zu machen! Dieſe Foderung iſt ungefähr 
eben ſo zeitgemäß, als wenn dle Münſterländer, die ne⸗ 
ben dem richtigen Deutſch ſich theilweiſe noch der alten 
rauhen weſtfäliſch⸗deutſchen Mundart bedienen, verlangen 
wollten: der König folle, dieſe Mundart zu conſerviren, 
Lehrſtühle, weſtfäliſch⸗deutſche Gymnaſſalklaſſen und Uni⸗ 
verſitäts⸗ und Schullehrerſeminarien errichten u. dgl. m. 


— 


Erinnerung ’ 
an den periodiſchen Steenſchnuppenfall, wel⸗ 
cher alljährlich um die Zeit des 10. Auguſt 
eintritt. ; 

Die regelmäßige Wlederkehr eines ungewöhnlich häu⸗ 
figen Sternſchnuppenfalls um dieſe Zeit iſt, feit Quete⸗ 
tet in Brüſſel im Jahre 1836 zuerſt darauf aufmerkſam 
gemacht hat, bereits völlig conſtatitt. Es bedarf daher kaum 
mehr noch neuer Erfahrungen über die große Zahl von 
glänzenden Mettoren, weche in den Nächten vor und 
nach dem 10. Auguſt alljährlich unſern Blicken ſich zei⸗ 
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gen. Dagegen bietet die Gewißbeit, bei heiterer Witte⸗! zu verzeichnen; die Zeit ihrer Erſcheinung, die kurze 


rung unzweifelhaft dieſer Erſcheinung gewärtig ſein zu 
dürfen, eine willkommene Gelegenheit dar, Beobachtun⸗ 
gen nach einem Plane von verſchiedenen, näher oder 
weiter entfernten Orten aus zu verabreden, um über 
Entfernung, Geſchwindigkeit, Länge der ſichtbar durchlau⸗ 
fenen Bahn, Größe und wo möglich auch über die Ur⸗ 
ſachen ihres momentanen Aufleuchtens (wodurch ſie uns 
nur für eine ſehr kurze Zeit ſichtbar werden) immer 
mehr ins Klare zu kommen. Schon liegt aus den letz⸗ 
ten Jahren eine nicht unbedeutende Anzahl von Ergeb⸗ 
niſſen vor, weil vielen Beobachtern es häufig gelungen 
war, von verſchiedenen oft ziemlich weit entfernten Stand⸗ 
punkten aus, entſchieden eine und dieſelbe Stern⸗ 
ſchnuppe mit allen Nebenumſtänden in die Sternkarten 
zu verzeichnen, fo daß aus der oft mehr oder minder 
bedeutenden Verſchiedenheit ihres Weges am Himmel: 
Entfernung von den Beobachtern, ſenkrechte Höhe über der 
Oberfläche der Erde, Richtung und Geſchwindigkeit ihrer Flu⸗ 
ges berechnet werden können und zum Theil auch ſchon 
daraus ermittelt worden ſind. Bei den äußerſt merk⸗ 
würdigen, zum Theil überraſchenden Ergebniſſen, wie 
z. B. Entfernung oft von 100 deutſchen Meilen und 
darüber, nie unter drei bis 4 Meilen; Aufleuchten in 
einer Höhe, wo nach unſerm Ermeſſen keine atmoſphä⸗ 
riſchen Stoffe mehr einen Verbrennungs⸗Prozeß vermit⸗ 
teln können; Giſchwindigkeiten, welche in der Regel die 
der Erde in ihrer Bahn (4 Meilen) überſteigen, ja oſt 
8 bis 9 Meilen in der Sekunde erreichenz iſt 
es im höchſten Grade wünſchenswerth, darch eine recht 
bedeutende Zahl von Reſultaten einen beſtimmt ausge⸗ 
ſprochenen Unterſchied zwiſchen den zufälligen Erſcheinun⸗ 
gen und dem regelmäßig ſich wiederholenden zu erhal⸗ 
ten, wie denn auch eine Rechnung in Maſſe und Sum⸗ 
men weniger zeitraubend und bald belohnender iſt. 
Indem ich daher im Allgemeinen auf dieſe ſchöne 
und intereſſante Erſcheinung aufmerkſam made: (fie if 
am augenfälligſten zwar am 10. Auguſt; allein das bei 
uns vorüberziehende Sternſchnuppenſyſtem hat einen ſo be⸗ 
deutenden Umfang, daß jetzt ſchon die erſten Ankömm⸗ 
linge ſich zeigen und mehrere Tage vor und nach dem 
10. Auguſt ihre Häufigkeit unverkennbar iſt) demerke ich, 
daß meine hieſigen eifelgen Mitbeobachter ſich entſchloſ⸗ 
ſen haden, in allen drei Nächten des 9., 10. u. 11. Au⸗ 
guſt bei günſtiger Witterung der Ankunft dieſer Fremd⸗ 


linge gewärtig zu fein; ſo viel als möglich von jedem 


8 Heute wird Nr. 6 des Kirchlichen Anzeigers, redigirt von Dr. Aug 


Dauer ihrer Sichtbarkeit nach Chronometerſchlägen (de⸗ 
ten, wie gewöhnlich auch bei allen Taſchenuhren, 150 
auf die Minute gehen) zu notiren, und alle vorkommen 
den Nebenumſtände nicht außer Acht zu laſſen. 


Alle Herren Mitbeobachter in Schleſien, welche bis⸗ 
her ſchon äußerſt werthvolle Beobachtungen bei jeder 
vorkommenden Gelegenheit geliefert haben, werden bei 
ihrem bewährten Eifer diesmal wenigſtens in einer der 
Nächte wohl um ſo weniger mit ihrer Mitwirkung zurück⸗ 
blelben, weil der Mondſchein dies Mal nicht ſtören, dann 
aber im November d. J., ſo wie im Auguſt und November 
des künftigen Jahres äußerſt hinderlich dazwiſchen tre⸗ 
ten, ja eigentlich gar keine Beobachtungen geſtatten wird. 
Etſt im Jahre 1844 werden ſowohl die Auguſt⸗ wie die 
Novemberperjode wieder in mondfreien Nächten beobach⸗ 
tet werden können. Möchte dieſer Umſtand für noch 
recht viele andere Freunde des geſtirnten Himmels, wenn 
fie im Beſitz von Sternkarten find, Veranlaſſung fein, 
daß ſie es auch verſuchen, recht viele beobachtete Stern⸗ 
ſchnuppenbahnen auf ihren Karten ſo genau als möglich 
mit ihren Richtungen aufzuzeichnen, und dabei noch ein 
kleines Regiſter zu führen, welches alle Nebenumſtände, 
beſonders aber die Zeit der Erſcheinung jeder ein⸗ 
gezeichneten Sternſchnuppe und wo möglich auch die 
kurze Dauer derſelben nach Uhrſchlägen geſchätzt enthält. 
Keine Beobachtungen am Himmel ſind ſo ausſchließlich 
für das undewaffnete Auge beftimmt, keine fo leicht von 
jedem Fenſter aus vorzunehmen, und keine verſprechen 
verhältngmäßig fo belohnende Reſultate, weil Jeder da: 
durch beitragen kann, einen noch fo äußerft dunkeln 
Gegenſtand aufzuhellen. 


Breslau, den 3. Auguſt 1842. v. B. 


Mannigfaltiges. 


— Hr Bury, ein ausgezeichneter Dampfwagen⸗ 
Fabrikant, machte kürzlich auf der Londen⸗Birminghamer 
Eiſenbahn einen Verſuch, um den Grad der Gefahr zu 
ermitteln, der ſich vom Bruch der Achſe einer Lokomo⸗ 
tive befürchten laſſe. Er ließ abſichtlich die Achſe einer 
vierräderlgen Lokomotive brechen und fuhr 52 engliſche 
Meilen (20 in der Stunde) ohne Unfall. Es befan⸗ 
den ſich keine Paſſagiere bei dem Zuge, ſondern außer 
Buty nur der Führer, elner der Direktoren und der 
Heizer, alle auf der Lokomotive. 


u ſt ahn ausgegeb 
uf Pe Freund (Gedicht). 


— Eine von ſchrecklichen Folgen begleltete Explo⸗ 
fion eines Dampfſchiffes hat an der Mündung 
des Miffourt ſtattgehabt. Auf dem Dampfſchiffe, 
„Edna“ nämlich, welchts Auswanderer von St. Louis 
den Miſſouri hinauf bringen ſollte, ſprang kurz nach 
der Abfahrt, wie es ſcheint dadurch, daß die Heizröhren 
beſchaͤdigt wurden, der Dampfkeſſel und die ganze Maſſe 
des ſiedenden Waſſers wurde mit ſolcher Gewalt über 
das Verdeck des Schiffes ausgegoſſen, daß 63 von den 
Paffagteren, faſt lauter Deutſche, auf das Jämmerlichſte 
verbrannt wurden. Die meiſten waren wie geſchunden 
und zwei oder drei berefts an ihren Wunden erlegen; 
für das Leben mehrerer Andern war mon in Beſorgniß. 
(Ueber eine in ihren Folgen noch verderblichere Explo⸗ 
ſion, welche bei Montreal ſtattfand, berichtet der Mont⸗ 
real Courier: Das zerſtörte Schiff war der „Sham⸗ 
rock,“ ein Dampfſchiff mit einer Hochdruck-Maſchine. 
Es hatte 120 engliſche, iriſche und ſchottiſche Auswan⸗ 
derer am Bord, von denen 48 unverletzt geblieben, 18 
verwundet in das Hospital zu Montreal geſchafft wor⸗ 
den ſind und 54 vermist werden. 3 


— London und die Umgegend find in der Nacht 
vom 27. auf den 28. Juli von einem heftigen Gewit⸗ 
ter heimgeſucht worden, das vielfachen Schaden angerich⸗ 
tet hat. In den Ortſchaften Putney, Mortlake, Moe: 
hampton und Barnes ſind durch den Sturm mehrere 
Häuſer abgedeckt worden, und auf der Themſe, zwiſchen 
der Vauxhall und der Putney-Brücke iſt eine Anzahl 
Böte verſunken. Der Thurm der Kirche von St. Mar- 
tini's in Fielda, welche auf dem Trafalgar⸗ Square 
ſteht, wurde vom Blitze getroffen, und fo ſehr beſchä⸗ 
digt, daß die Ausbeſſerung wohl 1000 Pfd. koſten 
wird. Auch in mehrere Privathäuſer und zwar in ſehr 
verſchiedenen Theilen der Stadt iſt der Blitz einge⸗ 


ſchlagen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Abfahrt von Brieg: Morgens 6 Uhr — M. 


Mittags 12 =» ᷣ 15 
Abends Gina 
Abfahrt von Breslau: Morgens 9 2 — = 
Nachmittags 2 — > 
Abends 8 er.,a 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Theater⸗Repertoire. 
Sonnabend: „Nehmt Euch ein Exempel 
dran.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Carl 
Töpfer. Die Frau, Mad. Pollert. — 
Hierauf: „Das Tagebuch.“ Luſtſpiel 
in 2 Akten von Bauernfeld. Lucie, Mad. 
Pollert; Hauptmann von Wieſe, Herr 
n vom Königl. Hof: Theater zu 
Dresden, als Gäſte. — Zwiſchen den beiden 
Luſtſpielen: National Hougrois, ge⸗ 
tanzt von Dlle. Nehmet, vom Stadtthea⸗ 
ter zu Peſth, und Hrn. Helmke. 
Sonntag: Zum Beneſiz für das Chor⸗Perſo⸗ 
nal: „Die Stumme von Portici.“ 
Große Oper mit Geſang in 3 A. v. Auber. 
Fenella, Mad. Pollert, vom Hoftheater 
zu Dresden, als zweite Gaſtrolle. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Vogel aus Oels. 
Wilh. Bloch aus Wartenberg. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
f en Verwandten und Freunden be⸗ 
ehre ich mich hierdurch mitzutheilen, daß meine 


geliebte Frau Agnes, geborne Hedinger, 


am Aten d. Nachmittags 1% uhr, von einem 
gern Mädchen glücklich entbunden wor: 
en iſt. \ 


Rawicz, den 4. Auguſt 1842. N 
U Lebius, Poſt⸗Adminiſtrator. 
Entbindungs-Angeige. 

Die heute Morgen 12%, uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner lieben Frau Mar⸗ 
garetha, geb. Kobler, von einem gefunden 
Mädchen, beehre ich mich, hiermit entfernten 
Verwandten und Freunden, ftatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt gute 

Breslau, den 5. Auguſt 1842. 

ü Julius Jäger. 
—— ——ͤ̃ 2 TON a mn LE 

Die neu aufgeſtellten Panorama und 
Diorama, nebſt dem neuen Wachsſigu⸗ 
ren⸗Kabinet find beſtimmt nur noch kürze 
Zeit täglich zu ſehen in der großen Bude auf 
dem Tauenzienplate. Entree 27, Sgr. Kleine 
Sinber zahlen die dee e 

Bei dem Unferzeichneten liegen 7000 Athl. 
zur Ausleihung auf hieſige Grundſtücke gegen 
pupillariſche Sicherheit und Verzinſung zu 4 
Prozent bereit. f 

eslau, den 30. 8 1842. 


o e we, 
Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius, 
Nikolai⸗Straße Nr. 10/11. 
Stop pelruͤben⸗Samen, 
in hefter Güte, offerirt billigſt: 
8 Julius Monhaupt, _ 
7 Albrechtsſtraße 45, 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben erschienen: 


O salutaris hostia! 
Offertorium 


für 4 Siugstimmen mit Orgel 


J. F. Wolf. 


Pr. 10 Sgr. 


Offerte für Deutschland. 


Zum diesjährigen Weihnachts- 
Feste beabsichtige ich einen 
neuen, keiner Concurrenz un- 
terworfenen, rentirenden Arti- 
kel in Commission, und zwar 
für jede Stadt nur ein Lager 
zu geben. 

A Kaufleute belieben in fran- 
kirten Briefen die lucrativen 
Bedingungen, überhaupt alle 


Details gefälligst bei mir ein- 


zubolen. 
Der Kaufmann Eduard Gross 
in Breslau. 
— — — a — 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Handlungs⸗Commis von gebildeten El⸗ 
tern, von moraliſcher Bildung, auch ſchon ſeit 
geraumen Jahren in mehreren anſtändigen 
Häufern conditionirt hat, ſowohl in dem 
Spezerei⸗, Material-, Tuch⸗, Wein⸗ und Eis 
ſen⸗Geſchäft bedeutende Kenntniſſe beſitzt, ſucht 
in angeführten Branchen eine baldige Anſtel⸗ 
lung und iſt zu erfragen in der Schneider⸗ 
ſchen Leſebibliothek, Nikolaiſtraße Nr. 60. 


Die Tapeten⸗ und Broncehandlung 


Robert Hörder, 


Dekorateur und Tapezierer in 
Breslau, 

„Ohlauer Straße Nr. 6 Bel⸗Etage, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager Pariſer, 
Dresdner und Berliner Tapeten, a Rolle von 
6½ Sgr. an bie 5 Rihlr. und darüber, bei 
größerer Abnahme und Selbſtverarbeitung wer: 
den die Preiſe noch niedriger geſtellt. Ferner 
empfiehlt dieſelbe alle Arten Bronce⸗Gardinen⸗ 
Verzierungen, Bronceſtangen, Rouleaux, Roß⸗ 
haar, Seegras⸗ und Sprungfeder⸗Matratzen 
zu auffallend billigen Preiſen. 


Verkauf: 


Unterrichts- und Erziehungs - Anftalt 
für Knaben. 


Die feit zehn Jahren in Grottkau beftehende, auch nach der Inſtruktion des hohen. 
Staats⸗Miniſteriums vom 31. Dezember 1839 Königl. conceſſtonirte Privat⸗unterrichts⸗ und 
Erziehungs⸗Anſtalt wird den 1. Oktober d. J. nach Langenbielau, Kreis Rei⸗ 
chenbach, verlegt werden. In derſelben werden Knaben, ſowohl einheimiſche, welche 
die Schule der Anſtalt beſuchen, als auch fremde, welche Penfionäre der Anſtalt ſind, für hö⸗ 
here Klaſſen der Gymnaſien, für die untern und obern Klaſſen der Kadetten⸗Inſtitute vor⸗ 
bereitet; auch ſind ſeither mehrere Zöglinge aus der Anſtalt unmittelbar und mit Vortheil 
zu anderweitiger Beſtimmung (Landwirthſchaft, Handlung, lithographiſche Inſtitute) über⸗ 
gegangen. } 

Die Anftalt nimmt katholiſche und evangeliſche Zöglinge auf, und nachſt dem unterrichte 
iſt es Hauptzweck, die Liebe der Zöglinge zu gewinnen, in Ihnen die Gefühle für das Sitt⸗ 
liche und Schöne zu erwecken und zu nähren und mit der moraliſchen Bildung auch die reli⸗ 
giöſe, nach dem freundlichen Angebote des Chriſtenthums im Allgemeinen, innigſt zu verbinden. 

Eltern, welche ihre Kinder der Anſtalt beſtimmen, wollen ſich vertrauenvoll an den Un⸗ 
terzeichneten wenden und der treueſten Fürſorge für ſie gewiß ſein. In Langenbielau werden 
der Königl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſariüs Herr Rentmeiſter Roſemann und der Kaufm. 
und Gerichts⸗Schulze „ die Güte haben, das Nähere mitzutheilen. 


Grottkau, im Jul 
Der Vorſteher der Anſtalt: Braſche. 


Haus⸗Verkauf. 
Ju einer der größern Provinzial⸗Städte Schleſtiens, mit 
reichen Landbewohnern umgeben, iſt ein ſchön eingerichtetes 
Handlungs: Haus mit ſehr anſprechenden Nemiſen nächſt 
Colonial-⸗Waaren⸗Geſchäft, wobei ein bedeutender Liqueur: 
Debit verbunden, durch eingetretenen Todesfall ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Geſchäft iſt erſt ſeit weni⸗ 
gen Jahren begründet, aber mit ſegensreichem Erfolg ge: 
führt worden, ſo daß jeder darauf Reflektirende ſich eine 
ſorgenfreie Zukunft verſprechen und ſichern kann. — Eine 

Einzahlung von 4000 Nithl. muß aber erfolgen. 
Ein Näheres iſt bei dem Kaufmann Aug. Ed. Sam: 


pel oder J B. Zerboni in Neiſſe durch portofreie Briefe 


zu erfragen. Im Auguſt 1842. 


Die Suͤdfrucht⸗ Handlung des P. Verderber, 
am Bluͤcherplatz Nr. 7 im weißen Loͤwen, 


empfiehlt preiswürdig ſchönſte Gardeſer Citronen, vom erſten und zweiten 
Schnitt, ſo wie feiſche haltbare Puglieſer Citronen und Aepfelſinen. 


e Fuͤr die eren Oel⸗Fabrikanten! 
4 licher Dauer empfing i ) swahl bill 
ET en e . Strenge, Gibetrae Wr ik Ban 


8 Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Für Künſtler und Profeſſtoniſten. 
Bei Gebhardt un Reis las nd in Leipzig erſchien und It durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Breslau durch Ferd. Hirt, ſowie für das geſammte Oberichle- 
ſien durch die Hirt ſchen Buchhondlungen in Ratibor und Plep: 


populäre Geometrie 


für Künſtler und Profeſſioniſten, 
welche die nöthigſten Lehren und Aufgaben der Geometrie leicht kennen lernen und 
te mit Erfolg bei ihren Arbeiten benutzen wollen. 

Nebſt Beſchreibung einiger Meßapparate, Vergleichung 
deutſcher Maaße und Gewichte u. ſ. w. 


be. G A. n 
. 5 
„A. Jahn, 

i g Lehrer der ah in Leipzig. 
1 a 11 Figurentafeln. gr. 8. 12 Bg. Broſch 
ronſtruirende und rechnende Elementar⸗Geometrie iſt für die meiſten Künſtler und Ge: 

werbtreibenden jetzt eine jo unbedingt nöthige Denken 5 5 5 Er Be welche nicht 

Gelegenheit hatten, ſich ſolche in der Jugend zu erwerben, nothwendig ein Hülfsbuch zur 

de wen en, an des den de e n e sk, 

0 5 * 1 
mag die Stimme des Publikums entſcheiden. Dr. Verfaſſer die ſich geſtellte Rufgabe loſte, 
In der Ernſt ſchen Buchhandlung in Quedlinburg ff erſchſenen und in Breslau 

„ zu beziehen durch 

anölungen ” und Pleß: 

200 Anekdoten und Charakterzüge von Napoleon, 
e e mie deſſen letzte Lebenstage und Tod. 

Nach zuverläſſigen authentiſchen Quellen dearb. von Robertin. 8. broch. Pr. 15 Sgr. 


nenn 


A 


1 Thlr. 10 Sgr. 


TT 
In einer fünften verbeſſerten Auflage ift erſchienen: 
Die dewährteſt en Wine 9 3 
Fehler des Magens und der Verdauung, 
als Magenſchwache, Magenverſchlelmung, Magenkrampf, Blaͤhungen, Unordnung des 
Stuhlgangs, Diarrbäe, Kolik. Verſtopfung, Schwindel, Kopfschmerz, Schlafloſigkeit, 
Hypochondrie, Leberleiden, fo wie auch gegen Schnupfen Bruſtverſchleimung, Blut⸗ 
huſten, Ueindeſchwerden, Verhaltungsregeln bei Erkältungen, und eine Anweisung zur 
ng Heilung der Trunkſucht. Preis 12% Sgr. - 


Allen, die an obigen uebeln leiden, iſt dieſe in ei ; . 1 
als ſehr hülfreich zu empfehlen. iden, x Mae in einer fünften Auflage erſchienene Schrift 


In Bäumgärtnerſs Buchhandlun zu Leipzig iſt ſo eben erſchienen und Erle 
Buchhandlungen vorräthig, in reslan bei Ferdinand Hirt, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor 


und Pleß ehe a 28 
Allgemeines Volks ⸗Bibellexikon 
oder allgemein faßliche Erläuterung der heiligen Schrift 
durch Wort und Bild 


in alphabetiſcher Folge, 


Gebräuche des Morgenlandes u. ſ. w. 
Herausgegeben von R - 
Dr. A. G. Hoffmann, 
Kirchenrath und ordentlichem Profeſſor der Theologie in Jena. 
Mit mehr als 500 ta den Text gedruckten Abbildungen. 
I. Lieferung. Zweiſpaltig in gr. Lex. 8. auf 


7 


fein Velin⸗Papier in eleg. Umſchlag. 
. j Preis: 7½ Sgr. b 

Alle 6 Wochen erſcheint eine Lieferung; ca. 25 bilden das vollſtändige Werk. Die 
Holzschnitte find ſämmtlich nach authentiſchen Quellen und vortrefflich ausgeführt. Vom 
ten Hefte an hat Herr Prof, G. M. Redslob am acad. Gymnaſium zu Hamburg die 
Bearbeitung übernommen, und beziehen wir uns deshalb auf die Ankündigung im umſchlag 
der vorliegenden Lieferung. 


. Für Landwirthe | 
erſchien fo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand 
Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſowie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Plefr 


r Freunde des Obſtbaues. 


7 „ 
an a, Für Beforderung di b 
N } g des Dbftbam:8 in Deutſchland. Herausgegeben unter 
Leltung dis e in der Oder⸗Lauſitz. Erſten Bandes drittes Heft. 
Des „en. Broch. 12 Gr. oder 15 Sgr. 
ri erften Bandes erſtes und zweites Heft Eoften.22%, Sgr. 


Kurzgefaßtes Lehrbuch der Landwirthſchaft 
Sehe Asheitng. "Ace do, E, Fchwetber. 
ung. Zweite deebeſſerte Auflage. Ge. 8. Vroch. 1 Nile. 


Ferner erſchien das wohlgetroffene Uthogr f 
Schweitzers. 


aphirt 
Bildniß Pr. A. & 
eee 


iß A. G. 
N Preis 1 Rthlr. 
N —Arnoldiſch 
affe in Quedlinburg iſt ſo — en 
Be 7 in Breslau bei a warmen Zimmer, als in warmen Kaſten zu 


en er⸗ 
Ferdinand 


treiben, um von ihnen zu jeder Jahreszeit 
Hirt (am Naſchmarkt Nr. 40 zu haben, ſo[ Blütt wi 20 Sgr. 
wie für das Heli hir Ober chlefien then zu gewinnen. 8. geh. 9 
zu beziehen durch die Hirt ſchen Buchhand der bür⸗ 


Wedeke, J. E., Handbuch 
gerlichen Bankunſt. Allgen 
lich für Maurer⸗ und Zimmermeiſter und 
die es werden wollen, bearbeitet. Erſten 
Bandes erſte Abtheilung, enthaltend Eine 
ausführliche Beschreibung der Bauhölzer, 
ihrer Aufbewahrung, und der Mittel, ihre 

auer zu verlängern; desgleichen der na⸗ 
türlichen und künſtlichen Bauſteine, der Mit⸗ 


lungen in Natibor u. Pleß 

Ekren, E., Der Nofenfrenid, Eine 
faßliche, auf eigene Erfahrung gegründete 
Anleitung zur Behandlung der Topf⸗ und 
Landroſen, um dieſe auf wilde Urſtämme mit 
Leichtigkeit zu veredeln, durch Wurzelſproſ⸗ 
en, Senker, Stecklinge, Samen: und Wur⸗ 
zelthelle zu vermehren, richtig das ganze 


emein faß⸗ 


r über ſo zu behandeln, daß fie reichlich] tet, ihre Beſchaffenheit zu prüfen, und der 
0 ſchön blühen, auch die feinften Nofen Anfertigung ale Aren künſticher Steine. 
ſowohl im Freien, wie in Gemächern fiher| Mit 1 großen Tafeln Abbildungen, Größ 


zu überwintern und Landroſen ſowohl im! Oktav. 1 Reh: 10 Sgr. 
Rothkretſcham an der Eiſenbahn. 


Auf Sonntag den 7. Auguſt ladet zum Erutefeſt ganz ergebenſt ein; Baumert. 
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beſonders in Hiaſicht auf die bibliſchen Alterthümer, Geographie, Natur⸗ 
geſchichte, Sitten und 


Neue Buͤch er, 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtr. Nr. 20. 
Seer, neueſte Beobachtungen und Erfah: | Goßler, 


— 


Handbuch gemeinnütziger Rechts: 


rungen über die Lungenſeuche des Rind- wahrheiten. Nach Anleitung des allgemei⸗ 
viehes. Für Landwirthe und Vieh⸗ nen Landrechts für die preußiſchen Staaten. 
befitzer. Geh. 7½ Sgr. 8. 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Mittermaier, Grundſätze des gemeinen 
deutſchen Privatrechts mit Einſchluß des 
Handels-, Wechſel⸗ und See⸗Rechts. In 2 
Abtheil. 8. 6 Rthlr. ' J = 

Baehr's, v., neuer Schul⸗Atlas in 20 illu⸗ 
minirten Karten. 2te verb. Aufl. 4. Geh. 
1 Rthlr. 5 Sgr. L . 

Sager, neueſte Original⸗Meubles⸗Zeichnun⸗ 
gen für Tiſchler. 2 Hefte. Geh. 15 Sgr. 

Preußen, in landſchaftlichen Darſtellungen, nach 
eigenen Zeichnungen in Stahl geſtochen und 
herausgegeben von Noßmäßler. Erſten 
Bandes zweite Abtheilung: die Provinz 


Stimme aus Zion. Geh. 21 Sgr. 

Trahndorff, Schelling und Hegel, oder 
das Syſtem Hegels als letztes Refultat. 
Geh. 5 Sgr. 

Tudicula, der neue Albrecht Dürer, oder 
Leben, Thaten und Abenteuer eines Künſt⸗ 
lers. Geh. 25 Sgr. 

Wagner, über die Zuſtände der Schafzucht 
und des Wollhandels in den Jahren 1840 
und 1841, nebſt verſchiedenen Abhandlungen. 
Geh. 2 Sgr. 

Wiedemann, die allgemeine Menſchen⸗Ge⸗ 


ſchichte für die ſtudirende Jugend. Ste Aufl. Schleſien. 18 — 38 Heft. Ao. Geh. 
Geh. 10 Sgr. a 11½ Sgr. 
Zwickenpflug, der katholiſche Chriſt in den | Muſikaliſche Jugend⸗Erheiterungen. 


Eine Sammlung der beliebteſten Opern: 
ſtücke, Volkslieder ꝛc., in Form von Pok⸗ 
pourris für das Pianoforte, von E. 
gar Viele wünſchen oder bedürfen. Mit 1] CEchwatal. 15 — 48 Heft,. 40. Geh. 
Stahlſtich. Geh. 22 ½ Sgr. a, 7 ½% Sgr. 2 


Familien⸗Bilderbuch für alle Stände. 
An alle ſoliden Buchhandlungen iſt ſo eben verſendet: 3 


Buch der Welt, 


vornehmſten Uebungen ſeiner Andacht, Buß⸗ 
fertigkeit und Vereinigung mit Gott. Ein 
kathol. Erbauungs⸗ und Gebetbuch, wie es 


jährlich 12 Lieferungen in As, mit 36 Tafeln prachtvoll colorirter, 12 Tafeln 
* ſchwarzer Abbildungen und vielen Original⸗Holzſchnitten. ; 
Siebente und achte Lieferung. 
Preis für jede Lleferung von 4 Bogen mit 4 Tafeln 3, Kthlr. 


Inhalt der ſiebenten und achten Lieferung: 

Die Löwenjagd (mit Bild), von Duttenhofer. — Schädliche Schmetterlinge (mit Holz⸗ 
ſchnitt und col. Tafel), von Berge. — Die Götterlehre der Griechen und Römer, von A. 
Lewald. — Schlangen (mit col. Tafel), von Berge. — Geographiſche Betrachtungen über 
die Hauptnahrungsmittel des Menſchen, von C. Andree. Die Falken (mit e 
von Berge. — Leben des Columbus, von Kottenkamp. — Räthſel: „Die Morgenröthe“, 
„das Meteor“, von J. G. Moſer. — Thun (mit Bild), von A. Lewald. — Domo d'Oſſola 
(mit Bild), von A. Lewald. — Das Auge, von Duttenhofer. — Afrikaniſche Hundegattun⸗ 

en (mit col. Tafel), von Duttenhofer. — Ueber Sonnenfinſterniſſe (mit Holzſchnitt), von 

uttenhofer. — Merkwürdige Würmer (mit col. Tafel), von Berge. — Biographie Lace- 
ped's (mit Holzſchnitt), von Duttenhofer. — Der Igel (mit Holzſchnitt), von Berge. — 
Das Negergift, von Andree. — Die Forellen (mit Holzſchnitten und col. Tafel), von Berge. 
— Lebensgeſchichte des Cortez, von Kottenkamp. 

Der Jahrgang beſtehet aus 12 Lieferungen, deren letzte ſchon im September ver⸗ 
ſendet wird, damit das Ganze zur rechten Zeit als Weihnachtsbuch in die 
Hände der verehrlichen Subſcribenten komme. Tendenz und Ausführung zeigen die 
erſchienenen Lieferungen, welche zur Einſicht in jeder Buchhandlung, 

in Breslau namentlich bei Graf, Barth und Comp., 
Herrenſtraße Nr. 20, g 
ilderbuches 


zu haben find. Auf je 10 Exemplare dieſes wahren Familien B 
wird fortwährend 1 Frei⸗Exemplar gegeben. 


Stuttgart, im Juni 1842. 
Hoffmann ſche Verlags⸗Buchhandlung. 


So eben iſt erfehienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslandes 
vorräthig, in Breslau bei Graf, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20 


Deutſche Schulborſchriften 


a G. RNoſeck 


für den Unterricht im Schönſchreiben, von 
Engliſche Schulvorſchriften, 


„ 


| IRRE 
Am Neumarkt 38, AZ 


Zwei bequeme Reifewagen nach Reinerz, 1 
Wagen nach Warmbrunn und 1 Wagen über 
Dresden nach Karlsbad den Sten und gten d. 
M. ſo wie ein Wagen nach Salzbrunn, Wein⸗ 
traubengaſſe Nr. 4, ; 


(Lehrer zu Sagan). Is u. 28 Heft. 
von demſelben. Is Heft. 
Preis des Heftes von 17 Blättern in quer Quart 3% Sgr. 
deutſche, 4 engliſche). Ohnerachtet der ſchönen Ausſtattung iſt der Preis fo auffallend nie⸗ 
drig geſtellt, daß auch die ärmſte Schule dieſelben ankaufen kann. C. Flemming. 

Aniverſal⸗Wirthſchaftsbuch 
für Hausfrauen, Wirthſchafterinnen und Köchinnen, 
elben zu Säften, Extrakten, Eſſigen und Weinen; zum Backen, Dörren und Aufbewahren 
ber ben; 21 Einmachen, Aufbewahren und Trocknen der Gemüfe; zum Schlachten, Räu- 
und Mariniren der Fiſche; zu der Zucht und Mäſtung des Federviehes; zum Milchweſen, 
zur Butter und e zum Backen des Brodtes und der Semmelz zum Waſchen, 
Mit Abbildungen. Preis: 12 Gr. 
Dienſtgeſuch. nanas⸗Bonbo 
an Landwirth, und viele Jahre hindurch ſelbſt⸗ $ / : 
ftändig 5 Güter bewirthſchaftet bat, er⸗ ne 90 A sung? . 
bietet ſich zur Uebernahme einer ebenfalls ſeloſt⸗ und Ehr. 9. Die Een mit Waſſer ver⸗ 
auf Reflektirende ihre Adreſſen und Bedingun- angenehmes, kühlendes, geſundes und ſtärken⸗ 
an das Commiſſions⸗Comtoeir von A. Leon⸗ ii Getränk. ar 
enden. 
Gelegenheit nach Warmbrunn ift zu haben 
Schuhbrücke Nr. 33. 
= Nene ER 
erhielt und offerirt in friſcher Quali 1d 
C. J. Bourgarde, 


Es erſcheint von dieſen Vorſchriften ein vollſtändiger Stufengang von 16 Heften (12 

Bel Gr aß, Bartl Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt vorräthig: 
oder vollſtändige und gründliche Anweiſung zum Einmachen der Früchte, zur Benutzung der⸗ 
chern. Einpökeln und Aufbewahren alles zahmen und wilden Fleisches fo. wie zum Rauchern 

Bleichen, Staͤrkemachen, Seifekochen und Lichtziehen u. ſ. w. 

Ein erfahrner Oekonom, der von Jugend Ananas⸗Eſſenz, 
ſaändigen Gutsabminiftration, und bittet hier ſegt, gewahrt bei jesiger Jahreszeit ein hochſt 
gen unter der Bezeichnung ©. R. verſiegelt 
Nauen in Bautzen portofrei gütigſt einzu⸗ 

Hollaͤnd. Heringe 
5 3 Ohlauer Straße Nr. * 


17 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Emilie, verehelichten 
Ri vo, geb. Hermierſch zu Dzieſchowitz, wird 
deren Ehemann, der Sattlermeiſter Wilhelm 
Rivo, welcher ſich zu Anfang des Jahres 
1841 von Kolonnowska entfernt hat, hierdurch 
öffentlich aufgefordert, von ſeinem Leben und 
Aufenthalte binnen 3 Monaten Nachricht zu 

eben, ſpäteſtens aber in dem peremtoriſchen 

ermine den 6. Oktober dieſes Jahres, Nach⸗ 
mittags um 4 uhr, in hieſiger Gerichtsſtelle 
in der Fürſt⸗Biſchöflichen Reſidenz auf dem 
Dome, vor dem Herrn Konſiſtorial⸗ Rath 
Forni zu erſcheinen, auf die von ſeiner ge⸗ 
nannten Ehefrau, wegen boslicher Verlaſſung 
gegen ihn angebrachten Klage ſich zu erklären, 
ſolche vollſtändig zu beantworten und dann 
die weitere Verhandlung der Sache, beim 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß er der in 
der Klage angeführten Thatſachen für zuge⸗ 
ſtändig erachtet, und was demnach den Ge⸗ 
ſetzen nach katholiſchen Grundſätzen gemäß iſt, 
gegen ihn erkannt werden wird. 

Breslau, den 30. Mai 1842. 
Bisthums⸗Conſiſtorium. 1. Inſtanz. 
Auktion. 

Am Sten k. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr u. f. Tage ſoll in Nr. 6 Kloſterſtraße 
der Mobiliar⸗Nachlaß des Chemikers und La⸗ 
boranten Unbehauen, beſtehend in Porze⸗ 
lan, Gläſern, zinnernen, kupfernen, meſſinge⸗ 
nen, blechenen und eiſernen Gefäßen, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücken, Möbel und 
Hausgeräth; 

ferner 
in Material: und Farbe⸗Waaren, Säuren 
\ und chemiſchen Präparaten, 

und endlich 
in chemiſchen Apparaten und utenſilien 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 25. Juli 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Flügel⸗Auktion. 

Ein vom Inſtrumentenmacher G. P. Koch 
verfertigter 7oktaviger Mahagoni⸗Flügel von 
gutem Ton, mit veränderter Verſpreitzung, ſoll 
den löten d. Mts, früh 10 uhr im Agentur⸗ 


Comtoir des Herrn Militſch, Ohlauerſtraße] & 


Nr. 84, eine Stiege, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung öffentlich verſteigert werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige ergebenſt einladet: 

Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Die Reſtauration & 


ur Stadt Rom 
Albrechtsſtraße Nr. 17, 
errichtet vom 15. d. Mts. ab eine table 
d' hote per Couvert 2½ Sgr. und 
verabreicht dafür: 
1) eine kräftige Bouillon⸗Suppe, 
2) Rindfleiſch mit Sauce oder Gemüſe, 
3) Mittelſpeiſe, 
4) Braten und Compot oder Salat, 
5) Butter und Käfe, 
und erlaubt ſich ein geehrtes Publikum zum 
gefälligen Abonnement ergebenſt einzuladen. 
Die table d’höte beginnt um 1 Uhr, und 
zahlen Nicht⸗Abonnenten pro Couvert 9 Sgr. 
Gleichzeitig wird daſelbſt zu jeder Tageszeit 
a la Carte, bei den ſolideſten Preiſen geſpeiſt. 


Haus ⸗Verkauf. 
Ich bin willens, mein am Markte hier ſehr 
vortheilhaft gelegenes Aſtockiges, unten ganz 
ewolbtes Haus, welches ſich zu jedem Ge⸗ 
satt ut eignet, zu verkaufen. 
Reichenbach in Schlefien, im Aug. 1842. 
W. Bergmann, Seifenſieder. 


Einlagen in Halstücher 
5 für Herren 
Qualität, empfiehlt: 
. E. Wünsche, Delve. Nr. 24. 


2 braune Hühnerhunde, 


zwei Jahr alt, gut dreſſirt und abgeführt, ſind 
zu verkaufen. Das Nähere bei dem Schützen 


Carl Krauſe II., Z3te Compagnie, in der] 


Schügen⸗Kaſerne zu Breslau. 


en 
Steinkohlen⸗Theer 


offeriven :} 
C. F. Büttner u. Comp. 
lorechtsſtraße Nr. 38. 


— xx — — 
Einem denden ene 
riſtlicher Confeſſton, aus einem hieſigen oder 
Aigen Poſamentier⸗Waaren, Garen. oder 
dergl. auch Schnittwaaren Geſchäft, kann ein 
Engagement für jetzt oder Michael nachgewie⸗ 
ſen werden. Es wird bei einer guten Hand⸗ 
ſchrift auf einige Befähigung im Buchführen 
als auch in der Correſpondenz Anſpruch ge⸗ 
macht. Sich dazu qualiſicirende Herren Hand⸗ 
lungs⸗Commis wollen gefälligft und bald mög⸗ 
lichſt ihre Offerten zukommen laſſen der 
merkantiliſchen Verſorgungs⸗ 
Anſtalt von 
Eduard Röhlicke, 
Glacke⸗Handſchuhe werden gut gewaſchen, 
auch Kleider von Flecken befreit, Ohlauerſtraße 
Nr. 17, im Hofe eine Stiege, bei 
Frau Steiner, 


Der vierteljährliche Abonnements - 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 


eis für die Bresl 
: Thlr. 7% 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


* 


a 


ene Au, Erntefeſt, 3 


Galler, Koffetier, 
zur Erholung in Pöpelwitz. 


Zum Erntefeſt 
morgen, Sonntag den 7. Auguſt mit Tanz⸗ 


Vergnügen, ladet ergebenft ein: 
Kottwitz in Neuſcheitnig. 


Zum Erntefeſt, 


Sonntag, den 7. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
r. Melzer, im Blumengarten, Michaelis⸗ 
traße Nr. 8. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 

Sonntag den Tten, ladet ergebenft ein: 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Aus⸗ 
ſchieben, 
heute Sonnabend den 6. Auguſt, ladet erge⸗ 
gebenſt ein: Wernitze, 
Koffetier in der Vorwerksſtraße. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Ausſchieben ladet auf Sonntag als den I7ten 
Auguſt ganz ergebenſt ein: 
Seiffert, im Großkretſcham, 
C 
Montag den 8. d. findet ein Wurſt⸗Picknik 
bei mir ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 


Lange, 
im ſchwarzen Bar zu Pöpelwitz. 
Zum Weizenfranz auf Sonntag als den 
7. Auguſt ladet ganz ergebenſt ein 
Siebeneicher, 
Gaſtwirth in Lilienthal. 
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werden auf eine ländliche Beſitzung, 3 Meilen 
von Breslau, zur erſten Hypothek ſofort ge⸗ 


ſucht. Näheres bei G. Henne, Mantler⸗ 
Straße Nr. 17. 
n FFP 


So eben erhielt ich eine neue Zuſen⸗ 0: 
dung Pariſer Tapeten von den geſchmack⸗ N 
5 volliten Deſſeins, und empfehle ſolche 0 
W unter Zuſicherung der billigſten Preiſe n 
zur geneigten Abnahme. * 
* A. Glaſemann, 1 

Tapezier und Dekorateur, 


Ohlauerſtr. Nr. 77. 1 


anna 


—— m 


Billard⸗ Verkauf. 

Fertige Billards, gut und dauerhaft gear⸗ 
beitet, nach der neueſten Facon, wie auch neue 
Queues; auch ſteht noch ein altes aber noch 
im guten Zuſtande ſich befindendes Billard, 
wegen Mangel an Raum, billig zum Verkauf. 
Auch nehme ich alle Reparaturen der Billards, 
das Ueberziehen und Wenden an und werden 
prompt und billig beſorgt von 

Treuber, Tiſchler⸗Meiſter, 
Meſſergaſſe Nr. 31. 
Stiere⸗Verkauf. 

Bei dem Dominium Dürrjentſch ſtehen 3 

Stiere, Schweizer Abkunft, zum Verkauf. 


Eine bedeutende Quantität 


eichenes Nutzholz 


lagert zum Verkauf, Ohlauer Vörſtadt, Mau⸗ 
ritius⸗Platz Nr. 6, Neu⸗Stettin. 


3 Echten 5 
Grünberger Wein⸗Eſſig, 
zum Einlegen der Früchte, offerirt das Qüart 

a 5 Sgr. und 3 eu 


5 A + G. . 
Nikolai⸗ u. Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 


Engl. Steinkohlen⸗Theer 
engl. Steinkohlen⸗Pech 


offerirt: 


Herrmann Hammer, 
Albrechtsſtraße vis-a-vis der Poft. 
Karlsſtraße Nr. 42 iſt im Vorderhauſe in 
der zweiten Etage eine meublirte Stube zu 
vermiethen und Term. Michaeli zu beziehen. 
Näheres iſt im Comtoir daſelbſt. 


Billig zu verkaufen: 
1) ein guter Handwagen; 
2) zwei Kellerleinen a 40 Ellen; 
Goldeneradegaſſe Nr. 20 par terre. 
Ein noch faſt neuer, ganz feiner ſchwarzer 
Frack nebſt dergl. Beinkleidern find billigft zu 
verkaufen Schuhbrücke Nr. 21, zwei Stiegen 
vorn heraus. 


＋ 


Auf dem Pfarrhofe zu Bockau 


\ bei Koftenblut ſteht ein gut ges 
rittener Fuchs⸗Engländer zu vers 
kaufen. Er ift etwa 8 2 alt 


und hat vollkommen geſundes 
Beinwerk. In Breslau ertheilt 
Auskunft Hr. Kaufmann C. R. 
Kullmitz, Ohlauerſtr. Nr. 70. 

Domplatz Nr. J ift ein angenehmes Quar⸗ 
tier von vier Stuben nebſt Bubehör zu ver 


miethen. 
auer Zeitung in 


2 die Chronik allein 


Verbind latte 
Die Chronik allein toftet 20 Sar. 86 87 Beiblatte „Die Schl 


Eine anſtändige und hochgebildete 
Perſon, welche im Flügelſpiel, wie im Geſang 
gut geübt iſt, wünſcht noch einigen Schülern, 
gleichviel, ob im elterlichen Hauſe, oder bei 
ſich ſelbſt, gegen ein billiges Honorar unter⸗ 
richt zu ertheilen, und iſt das Nähere im 
Commiſſions⸗Comtoir, Schmiedebrücke Nr. 37, 
zu erfahren. 

Ein geſitteter Knabe kann ſogleich als Lehr⸗ 
ling eintreten beim Klempner⸗Meiſter 

Hennig, Schmiedebrücke Nr. 66. 

Ein Buchbinder⸗Lehrling wird geſucht, 

Antonienſtraße Nr. 26, 

Geſucht wird 
eine am Ringe oder deſſen Nähe liegende, 
freundliche Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Beigelaß. Adreſſen werden Eiſenkram 
Nr. 7 erbeten. 

Ein auch im Adminiſtrations⸗, Polizei⸗ und 
Rechnungsfache bewanderter, praktiſcher Juriſt 
ſucht recht bald eine Privat⸗Auſtellung. 
Näheres bei dem Herrn Inſtrumentenmacher 
Schmidt, Nikolaiſtraße Nr. 8 


Site da 


friſch und ausgezeichnet fett, erhielt 
geſtern per Poſt: 


ſt 
C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 
Kreuznacher Eliſenquelle 


von friſcher Juli⸗Füllung, empfing eine neue 
Sendung und empfiehlt nebſt Kreuznacher 
Mutterlaugen⸗Salz zum billigſten Preife: 


Carl Friedrich Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Asphalt⸗Cement, 
Steinkohlentheer 


in ganzen, , % und % Tonnen, nebſt 
braun gekochtem Steinkohlentheer, offe⸗ 
rirt billigſt: 
J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 
Ein Hauslehrer, 
jüdiſcher Religion, der im Hebräiſchen ſowohl 
als in andern Sprachen Unterricht ertheilen 
kann, findet bald ein Unterkommen bei S. 
Dzielnitzer in Ratibor. 
ananas 
Roßhaar⸗Offerte. 
Durch friſche Zufuhren von rohen 
Roßhaaren aus St. Petersburg bin ich 
im Stande, meine verehrten Abnehmer, 39 
© fowohl mit rohen als geſottenen © 
% Noßhaaren eigener Fabrik in be: x 
ſter Qualité und zu den billigſten Prei- 
ſen zu bedienen. 

M. Manaſſe, 
Antonienſtraße 9, im weißen Storch. 
26718 18818-101010: 0:1608 19:61:90) 00:6 

Zu auffallend billigen Preiſen verkauft die 
Modewaarenhandlung, Ohlauerſtraße im blauen 
Hirſch, beſonders: 

% breite feine Gardinen⸗Mulls, 

%, br. Baſtards und Battiſte, 

eftreifte und glatte Thibets, 
oul, und weiße Linons, 

Gardinen⸗Franzen und Borden, wie auch 

alle übrigen Artikel für Damen u. Herren. 
Ein Wachtelhund, 

flockhärig, weiß, mit hellbraunen Behängen 
und einem Stern auf dem Kopf und rothem 
Halsband, hat ſich geſtern verlaufen; wer den⸗ 
ſelben Nikolaiſtr. Nr. 7, im Gewölbe, wieder⸗ 
bringt, empfängt eine gute Belohnung. 

Kloſterſtraße Nr. 81 in der Hoffnung im 
Zten a i eine ſehr freundliche Wohnung, 
beſtehend in zwei heizbaren Stuben nebſt Küche 
und Zubehör, zu Michael In beziehen. 

n der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße iſt eine neu 
8 Wohnung von 2 Stuben, 1 Kabinet, 
Küche, Keller und Bodenkammer für 60 Rtl. 
jährlich zu vermiethen und gleich zu beziehen, 
worüber das Nähere Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
Nr. 10, zwei Treppen, Unke, zu erfragen. 

Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt der 
erſte Stock auf der Nörechts⸗ Straße 2 46 
zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. — 
Näheres Neumarkt Nr. 2, par terre, bei 
Herrn Kutter. 


Schmiedebrücke Nr. 30 ſind zwei meublirte 
Stuben für 1 und 2 Herren zu vermiethen. 


& © 
2 2 

2 
2 


Hotel de Saxe: 


Ein Flügel⸗Inſtrument iſt für den ſo 
liden Preis von 25 Ather. bald zu verkaufen. 
Näheres im Commiſſions⸗Comtoir, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 37. 


Den 9, Auguſt geht ein bequemer Reiſewa⸗ 
gen nach Warmbrunn. Näheres Reuſcheſtraße 
Nr. 26, im fliegenden Roß. 

Heute Abend geht mein Geſellſchaftswagen 
nach Salzbrunn, und as Abend wieder 
von dort retour. Näheres Nikolaiſtr. Nr. 43. 
Aron Frankfurter, Mitte. 
h eg aus A 
empfing ich eine Partie Eau de Cologne, 
welche ich billig verkaufe; an Wiederverkäufer 
mit Rabatt. Breslau, Büttnerſtraße Nr. 30. 

T. W. Kramer. 
Eine Wohnung 
von 4 Stuben, Entree, großer Kochſtube und 
Speiſekammer, mit oder ohne Stallung und 
Wagenplatz, in einem der größten Gärte Bres⸗ 
lau's gelegen, iſt von Michaeli ab zu vermie⸗ 
then. Das Nähere vor dem Sandthor, Stern⸗ 

Eine auch zwei Giebelſtuben, 
mit freundlicher Ausſicht, zwei Stiegen hoch, 
find. von Michaelis c. ab, für einzelne Perſo⸗ 
nen, Nikolai⸗Thor, kleine Holzgaſſe Nr. 4, zu 
vermiethen. 

im Guitarrespielen und Singen wird 
Unterricht ertheilt, Schuhbrücke Nr. 21, 
2 Stiegen, vorn heraus. 


Eine Schmiede, auf einem Königl. Amte 
in der Nähe von Breslau, ift zu Michaeli e. 
u verpachten. Auch kann ein Stellmacher 
dort Anſtellung finden. 

Nähere Auskunft durch das Agentur Com⸗ 
toir von S. Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 

Rofenthalerſtraße Nr. 60 ift eine Wohnung 
von zwei Stuben, Küche und Keller zu ver⸗ 
miethen. 


Angekommene Fremde. 
Den 4. Auguſt. Weiße Adler: Se. Exc. 
der Wirkl. Geh. Staatsminiſter Dr. Eichhorn 
aus Berlin. Hr. Reg.⸗Aſſeſſor Eichhorn aus 
Magdeburg. Hr. Geh. Sekretär Tiede aus 
Berlin. Hr. Partikulier Thomaſcheck a. Dres⸗ 
den. Hr. Kandidat der Rechte Mariboe aus 
Chriſtiania. Hr. Rendant Kwasniewski und 
Hr. Referend. Kwasniewski aus Poſen. Hr. 
Kammerger.⸗Aſſeſſor Marot a. Kroſſen. Hr. 
Rittmeiſter v. Kospoth a. Groß⸗Breeſe. Hr. 
Gtsb. Bar. v. Lüttwitz a. Gorkau. — Gol⸗ 
dene Gans: HH. Gutsb. Graf v. Rem⸗ 
bowski a. Krakau, Bar. v. Lüttwitz a. Sim⸗ 
menau, v. Rabe a. Weſtpreußen, v. Gorski 
a. Polen, v. Zoltowski a. Poſen. Hr. Prof. 
Dr. Schlemm u. Hr. Studioſus Schlemm a. 
Berlin. Hr. Hoſſchauſpieler Pollert a. Dres⸗ 
den. Hr. Banquier Steinkeller a. Warſchau. 
Hr. Kaufm. Fritſch a. Stettin. — Goldene 
Löwe: Hr. Ingenieur Wöhler a. Berlin. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Fiſcher a. Dal⸗ 
bersdorf. Hr. Juſtiz⸗ Verweſer Kretſchi aus 
Lüben. Hr. Kaufm. Glebodi a. Gneſen. — 
Rautentranz: Hr. Rektor Glompig u. Hr. 
Lehrer Grötſchel a. Groß⸗Strehlig. — Drei 
Berge: Ht. Gtsb. v. Götz a. Malitſch. Hr. 
Reg.⸗Rath Graff a. München. Hr. Kaufm. 
Bendix a. Berlin. — Goldene Schwert: 
HH. Kaufl. Fiſcher a. Waltershauſen, Gerlach 
a. Frankfurt a. M., Perl a. Berlin. — Gel⸗ 
ber Löwe: Hr. Kaufm. Döring aus Oels. 
Hr. Paſtor Schreiner a. Klein⸗Ellguth. Hr. 
Gtsb. Seidel a. Wettriſch. — Weiße Roß: 
Kaufl. Lutomirski u. a. Poſen. 
Hotel de Sileſie: Hr. K. K. Rath Prof. 
Dr. Dreyer und Hr. Prof. Dr. Heidler aus 
Wien. Hr. Dr. med. Wodnicki a. Warſchau. 
Frau Majorin Wichgraf a. Neumarkt. Frau 
Hauptm. Marquardt aus Schweibnig. Hr. 
Referend. Wichgraf aus Liegnig. Hr. Rektor 
Köhler a. Kulm. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Kfm. Friedländer a. Oppeln. Hr. Gtsb. 
Matzke aus Neudorf. — Deutſche Haus: 
Hr. Gutsb. v. Görne a. Oberſchleſien. Herr 
Inſp. Scholtze a. Waldenburg. Hö. Kaufl. 
Nitzſche a. Kaliſch, Lonsky a. Frankenſtein. — 
Hr. Rittmeiſter Alker aus 
r. Kandidat Diebietz a. Militſch. 
— Weiße Storch: Frau Kaufm. Hurtig 
a. Kaliſch. 


Privat: Logis: Schweidnitzerſtraße 30: 
Hr. Kaufm. Sturm a. Landeshut. — Hum⸗ 
merei 3: Hr. Rentmeifter Schepky aus Kon⸗ 
radswaldau. Hr. Bar. v. Renz a. Wohlau. 
5 Ritterplat 8: Hr. Paſtor Bauch a. Las⸗ 
owitz. x 


Neumarkt. 


— — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte, 


Morgens 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


mperafut : Minimum + 


Auswärts koſtet die Breslauer 


Thermometer 


SS 30 aberwolkt 
W 32% Schlelergewölk 
WNW 500] Heine Wolken 
WSW 29% " 

S 29% heiter 


Oder + 


iſche Chronik“, ; ieſigen Orte 1 Thlr. 
les in Verbindun „ — 


Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik 


mit der Schleſiſchen Chronik 
kein Porto angerechnet wird. 


